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Friede. 
Der heldenmüthige Kampf, den die beiden 
Burenrepubliken in Südafrika faſt drei Jahre 


gegen die Weltmacht 1 55 

de. 
der Buren haben die ſchick⸗ 
ſalsſchwere Urkunde unterzeichnet, die dem 
Was England gewollt, 
hat es erreicht: Seine Macht in Südafrika 
iſt unbeſtritten. Trausvaal und der Oranje⸗ 
ſtaat find als ſelbſiſtändige Gebilde von der 
Landkarte verſchwunden und dem britiſchen 
Weltreiche einverleibt. Es iſt müßig, heute 
darüber zu rechten, ob es ſo kommen mußte 
und auf welcher Seite der größere Theil 
Ju der Politik eutſcheidet 
Aber auch der Erfolg des 
Siegers kann nicht das herzliche Mitgefühl 
Mit vollen 
Ehren find die Buren aus dem uugleichen 
Kampfe mit dem übermächtigen Gegner her⸗ 
vorgegangen. In der Weltgeſchichte iſt ihnen 
einer der erſten Plätze geſichert für alle 
Wir hoffen, daß den Buren ein 
Los zutheil werde, das ihnen ein erträgliches 
Daſein in dem von ihnen der Kultur er⸗ 
In alter Zeit 
konnte das Wort gelten; Vae victis! Wehe 
den Beſiegten! Heute ſoll ein geſittetes Volk 
für einen unterlegenen, würdigen Gegner nur 
die Parole haben: Ehre und Schonung 


ihre Freiheit geführt haben, iſt zu 
Die Delegirten 


Kriege ein Ziel ſetzt. 


der Schuld war. 
der Erfolg. 


mit dem Beſiegten erſticken. 


Zeiten. 


ſchloſſenen Lande ermöglicht. 


dem Beſiegten! b 


Die Engländer haben ihren Erfolg thener 
Der Krieg hat nicht nur unzählige 
Menſchenleben und gewaltige Summen Geldes 
verſchlungen, ſondern auch das Auſehen des 
britiſchen Reſches hat durch die Niederlagen, 
die feine Truppeen in dem erſten Theil des 
Krieges erlitten, eine ſchwere Erſchütterung 
Dazu kommen die Verluſte, die 
England infolge der Bindung feiner Kräfte 
au den ſüdafrikauiſchen Boden hat in den 
Kauf nehmen müſſen, wo ſich ſeine Jutereſſen 
Eug⸗ 
ſeiner 
Ohne den Burenkrieg 
hätte Rußland ſchwerlich Herr im Golf von 
in der Mandſchurei 
Ebenſo würde ſich 
England unter anderen Verhältniſſen ſchwer⸗ 


erkauft. 


erfahren. 


mit denen anderer Mächte kreuzten. 
land hat wichtige Grundgedanken 
Politik preisgegeben. 


Liatoug werden und 
feſten Fuß faſſen können. 


lich bereit gefunden haben, den günſtigen 


Boden zu verlaſſen, den ihm der Elayton- 


Gräfin Wallerſtein. 


Novelle von Elsbeth Borchart. 
9. Fortſetzung. 
Madre verdolen.) 

Schwindt hatte alſo wohl täglich ihre 
Zuſammenkünfte belauſcht? — Ein heiliger 
Zorn erfaßt die junge Gräfin, und Schwindts 
Schickſal iſt beſiegelt. Ein letzter Reſt von 
Mitleid iſt es, daß ſie ihrer Bolſchaft einen 
Hundertmarkſchein beilegt. Damit iſt aber 
auch alles abgeſchloſſen. — 

Schwindt hat unterdes mit fieberhafter 
Ungeduld auf eine Nachricht gewartet. Er 
hofft, daß es die erſehute fein wird, deun er 
hat ſeine Herrin ſchon genug beobachtet, um 
zu erkennen, daß der Stolz jedes andre Ge⸗ 
fühl in ihr beherrſcht und erlödtet. Und 
eben dieſer Stolz wird nicht zulaſſen, daß 
man ihr das Recht der Herrin über den Kopf 
wegnimmt. Schon allein um ihren Admi⸗ 
niſtralor zu demüthigen, wird ſie ſeine An⸗ 
ardnung widerrufen. a 

In dieſe Hoffnung miſcht ſich jedoch ein 
Zweifel, und ein häßlicher Verdacht ſteigt in 
feiner niedrigen Seele auf. Dieſe täglichen 

itte mit ihrem Verwalter in den letzten 
Woſden — dieſes Warten und Sichtreffen am 
ein oasſaum, das er ſo oft belauſcht hat, bis 
bligendvorſichtiges Geräuſch ihn den zorn⸗ 

Ein willugen Eckhofs entdeckte! 
Gleich dare Fluch fährt über ſeine Lippen. 
Diener der c ſchrickt er zuſammen. Der 
ihm einen Bear! ift eingetreten und hat 
ſich wieder entfernt 
den Händen greift 2 
ihn. Ein Geldſchein 
fällt heraus. 


Bulwervertrag in der Frage des Nikaragua⸗ 
kanals verlieh. Daſſelbe gilt wohl von dem 
Abkommen über Klondyke. 

Trotz alledem würde es verfehlt ſein, 
England nicht mehr als Großmacht zu 
reſpektiren. Das Gefüge des britiſchen 
Weltreiches iſt nicht gelockert. Die Treue, 
mit der die Kolonieen während des Krieges 
zum Mutterlande gehalten haben, iſt nicht 
zu unterſchätzen. Kauadiſche Artilleriſten und 
auſtraliſche Schützen, indiſche Regimenter, 
britiſche Garden und ſchottiſche Hochländer, 
alles kämpfte in geſchloſſener Einheit, Mann 
bei Mann. Es war kein Unterſchied zwiſchen 
den Truppen ans den verſchiedenen Theilen 
des Königreiches und denen aus den Kolo⸗ 
nieen. Auch die Opferwilligkeit des enge 
liſchen Volkes und das zähe Feſthalten an 
der Verfolgung des Ziels muß als muſter⸗ 
haft bezeichnet werden. Kurz, die Welt wird 
nach wie vor mit der Thatſache rechnen 
müſſen, daß England in der Reihe der Groß⸗ 
mächte eine der ſtärkſten iſt. 


Wie keine Regierung eine Hand gerührt 


wird auch keine Macht ſich bereit finden, 
England an der Einheimſung der Früchte 
feines Sieges zu hindern. Wirthſchaſtlich 
wird durch die Umwälzung in Südafrika 
manches geändert. Eine Maſſe Güter iſt 
durch den Krieg zerſtört worden. Zahlreiche 
Bauten müſſen neu errichtet werden. Was 
Wunder, daß man in England mit einen: 
kräftigen Aufſchwung von Handel und Ju: 
duſtrie rechnet. Auch in Deutſchlaud hoffen 
die Gewerbetreibenden, an dieſem Aufſchwunge 
theil zu haben, da die britiſche Regierung 
die Politik der „offenen Thür“ verfolgt und 
der deutſche Handel ſchon lange lebhafte Be⸗ 
ziehungen zu Südafrika unterhält. Das 
deutſche Volk, das beim Beginne des Krieges 
mit Leidenſchaft für die Buren Partei er⸗ 
griff, hat ſich nur ſchwer zu der Einſicht 
bekehren laſſen, daß Deutſchland eine Juter⸗ 
vention nicht auf ſich nehmen durfte, weun 
es nicht den Krieg auf ſich ablenken wollte. 
Jetzt wird wohl kein Zweifel mehr herrſchen, 
daß die Neutralitätspolitik des Grafen Bülow 
die einzig richtige war und den Pflichten 
eutſprach, die wir vor allem dem eigenen 
Volke gegenüber zu erfüllen haben. 

Die Friedensbedingungen ſind für die 


Wie geiſtesabweſend ſtarrt er auf die 
wenigen Zeilen, dann entringt ſich ein Witte 
ſchrei ſeiner Bruſt. 

„Elende! — Das — das iſt der Dank, 
daß ich dich — was wärſt du ohne mich? 
Nichts — nichts — als abhäugig, wie ich es 
bin! Aber ich habe ja das Mittel, mich zu 
rächen an ihm — an ihr! Was ſie für 
Augen machen wird! — Wie ſie bereuen 
wird, mich hinausgejagt zu haben! Hahaha 
— zu ſpät kommt die Reue, und ob du ihn 
zehnmal zurückrufſt, deinen treuen Sklaven 
— zu ſpät — zu ſpät — hahaha!“ 

Ein gräßliches, wahuſinniges Auflachen 
iſt es. Er greift nach dem Geldſchein, ballt 
ihn zuſammen und wirft ihn zu Boden. „Ich 
brauche dein verwünſchtes Geld nicht — ich 
bin kein Bettler, den man mit einem Almoſen 
abfindet! — Bald werde ich reich fein — ja 
reich — durch Zufall habe ich es entdeckt, 
natürlich, wer will mir das Gegentheil nach⸗ 
weiſen? Und mein ehrliches Gewiſſen zwingt 
mich — zwingt mich — hihihi —“ > 

Sein Blick fällt auf die Zeilen der Gräfin, 
und halblaut lieſt er ſie vor ſich hin: „Ihre 
Eutlaſſung iſt giltig. Sie haben noch heute 
Wallerſtein zu verlaſſen. Für die erſte Noth 
liegt ein Hunderlmarkſchein bei. 

Gräfin Wallerſtein.“ 
„Gut! Ausgezeichnet!“ 
Seine Zähne knirrſchen, ſeine Antlitz iſt 


wutentſtellt, und ein weißer Schaum tritt 


auf ſeine Lippen, während er das Papier in 
tauſend kleine Stücke reißt und auf die Erde 
ſchleudert. Dann fällt er wie leblos in ſeinen 
Stuhl, und ſein Kopf ſchlägt ſchwer auf die 


Stunden 


Tiſchplatte auf. 


So verharrt er regungslos. 


hat, um den Buren Hilfe zu bringen, ſo 


Buren ſchwerer, als bisher angenommen 
wurde. Die Burenrepubliken haben ihre 
Selbſtſtändigkeit eingebüßt. Den ſogenannten 
„Kaprebellen“, d. h. den Buren in der Kap⸗ 
kolonie, welche gegen England im Felde ge⸗ 
ſtanden haben, iſt die Amneſtie verſagt 
worden. Zugeſtanden iſt dieſen une der Er⸗ 
laß der Todesſtrafe. Die imperialiſtiſchen 
Londoner Blätter triumphiren einſtimmig 
darüber, daß auch die letzte Spur von einer 
Unabhängigkeit der Buren jetzt verſchwunden 
ſei. Nach „Daily News“ fällt die ganze 
Ehre des Erfolges der Verhandlungen auf 
Kitchener. „Daily Telegraph“ nennt Kitchener 
den größten von allen hervorragenden 
militäriſchen Denkern ſeit Moltke. Dieſe 
Frendenausbrüche geben die Stimmung in 
England nicht genau wieder. In Wirklich⸗ 
keit dürften die Aeußerungen, die am Mon⸗ 
tag in den Wandelgängen des engliſchen 
Parlaments laut wurden, die wahre Stimmung 
widerſpiegeln: „Gott ſei Dank, daß es vor⸗ 
über iſt.“ 

Die Friedensbedingungen ſind am Mon⸗ 
tag im Unterhaus von Balfour, im Ober⸗ 
haus von Salisbury bekannt gegeben worden. 
Im Unterhauſe beglückwünſchte Campbell⸗ 
Baunermann den König und das Land, im 
Oberhauſe Roſebery die Regierung herzlich 
zum Friedensſchluß. Roſebery drückte die Hoff⸗ 
nung aus, daß von nun an eine neue Epoche 
des Friedens, des Wohlſtandes und der 
kommerziellen Entwickelung für Südafrika 
beginnen werde. 


Glückwunſchdepeſchen hat König Eduard 
aus Aulaß des Friedensſchluſſes aus allen 
Theilen der Welt erhalten. Namentlich 
haben Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz 
Joſef in herzlichen Worten dem König 


gratulirt. 

Kitchener und Miluer ſollen in den 
Grafenſtand erhoben werden. Kitchener ſoll 
außerdem eine Dotation erhalten, deren Höhe 
auf 50000, von anderer Seite auf 100 000 
Pfund angegeben wird. Jeder Soldat ſoll 
eine Gratifikation von 5 Pfund erhalten. 

Aus allen engliſchen Kolonieen ein⸗ 
laufende Telegramme berichten, daß überall 
freudige Stimmung über den Abſchluß de 
Friedens herrſche. a 

Um den König am Montag zum Lever 
fahren zu ſehen, hatte ſich eine ungehenere 
Em rr 
vergehen, er merkt es kaum. Kein Hunger 
mahnt ihn au die Mittagszeit. Erſt als es 
dämmert, kommt er zu ſich, wirft einen Blick 
auf ſeine Uhr und erſchrickt. In einer Stunde 
muß er Wallerſtein verlaſſen haben. Haſtig 
packt er ſeine wenigen Habſeligkeiten in ein 
Kofferchen, dann zieht er ein Papier aus 
ſeiner Rocktaſche, betrachtet es prüfend, ſtreicht 
zärtlich mit der Hand darüber und verſchließt 
es ſorgfältig im Koffer. Darauf bidt er 
ſich nach dem Geldſchein, glättet ihn und 
läßt ihn in ſeiner Brieftaſche verſchwinden. 
Er war immerhin mitzunehmen, denn die 
weite Reiſe würde viel koſten. 7 

Seinen Koffer in der Hand verläßt er 
das Zimmer, keinen Blick zurückwendend, 
ſchleicht er die Treppe hinunter und betritt 
den Schloßhof. Vorſichtig ſpäht er umher. 
Niemand iſt zu ſehen. 2 

Plötzlich durchzuckt es ihn vor Schreck, 
und wie eine Katze duckt er ſich in die 
Mauerniſche. Eckhof iſt aus dem Verwalter⸗ 
hunſe getreten und geht ſoeben an ihm vor⸗ 
über, feine Auweſenheit nicht ahnend. 
Schwindt wirft einen Blick tödtlichen Haſſes 
auf den Vorübergehenden. Wenn er jetzt 
einen Revolver bei ſich hätte — er brauchte 
nur abzudrücken! Aber nein — es war beſſer 
ſo! Seine Rache wird ihn noch treffen, 
weun er erſt jene andre Angelegenheit ge⸗ 
ordnet hatte. 

Nachdem Eckhofs Schritte verhallt ſind, 
kommt Schwindt aus ſeinem Verſteck hervor. 
Eilig wendet er ſich jetzt dem Thore zu und 
ſchlägt den Weg nach dem Dorſe ein. 


In der Dümmerftunde iſt es, wenige Tage 
nach jenem Vorfalle mit Schwindt. Die 


Menſcheumenge auf dem Wege vom Buking⸗ 
hampalaſt nach dem St. Jamespalaſt aufge⸗ 
ſtellt. Der König wurde beim Vorüberfahren 
mit frenetiichem Jubel, namentlich von den 
Frauen, begrüßt. Dem Lever wohnte der 
deutſche Botſchafter bei. Vor dem Parlament 
hatte ſich am Montag eine enorme Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, die den Miniſtern bei 
ihrer Ankunft Ovationen bereitete. Cham⸗ 
berlain iſt augenblicklich der populärſte 
Mann in England. Der ihm gezollte Bei⸗ 
fall nahm die Dimenfionen einer großen 
Huldigung des Volkes an. 


Der König wird ſich Sonntag nach det 


St. Paulskathedrale begeben, um an den 
Daukgebeten für den Abſchluß des Friedens 
theilzunehmen. 

Im Unterhauſe erklärte Kriegsminifter 
Brodrick am Dieuſtag, am 3. Mai habe die 
Geſammtzahl der bis dahin gefangenen 
Buren 25555 betragen. Der Erſte Lord 
des Schatzes Balfour ſagte, er wolle am 
nächſten Donnerſtag den Autrag ſtellen, den 
britiſchen Truppen in Südafrika den Dauk 
der Nation auszudrücken. Die Berathung 
des Etats ſolle dann bis zum Montag ver⸗ 
ſchoben werden. Der Schatzkanzler Hicks 
Beach theilte mit, daß er gelegentlich der 
auf Mittwoch Abend angeſetzten Leſung der 
Bill über die Kriegsauleihe ſich über die 
hc finanzielle Lage des Landes äußern 
werde. / 

Bei dem Präſidenten Krüger fand am 
Montag in Utrecht eine Konferenz ſtatt, an 
der die Burendelegirten Fiſcher, Wolmarans, 
Weſſels, de Bruyn (letztere 3 waren mittags 
eingetroffen) ſowie Grobler und van Boe⸗ 
ſchoten theilnahmen. ; 

Größere englifche Truppenkörper werden 
wahrſcheinlich jetzt noch nicht nachhauſe be⸗ 
fördert werden, da noch zu viel Arbeit für 
das Militär vorhanden iſt. Es iſt noch 
nicht feſtgeſetzt, wie das in Prätoria untere 
zeichnete Dokument zu nennen iſt, da es 
nach der Auffaſſung in London weder ein 
Vertrag noch eine Konvention iſt. 

Der Premierminiſter der Kapkolonie 
Spriga ſprach ſich in einer am Montag in 
Kapſtadt abgehaltenen Verſammlung uach⸗ 
drücklich gegen Suſpenſion der Verfaſſung 
aus und gab dem Vertrauen Ausdruck, daß 
die Auflöſung des Parlaments und ein dar⸗ 
— ne mn nennen mn nn men sn nenn } 
Gräfin Hertha fit in ihrem Zimmer, die 
Hände ganz gegen ihre Gewohnheit müßig 
im Schoß. Ein Buch, in dem ſie wohl zu 
leſen verſucht hat, liegt aufgeſchlagen auf 
dem Tiſch. Sie iſt heute zu nichts aufgelegt, 
ſie fühlt ſich einſam, unbehaglich und unbe⸗ 
friedigt, und das die ganzen drei Tage, die 
ſeit ihrem letzten Ritt mit Eckhof vergangen 
find. Sie weiß ſich das aus Stolz und Trotz 
gemiſchte Gefühl noch immer nicht zu erklären, 
aus dem heraus ſie ihn am nächſten Tage 
vergeblich auf ſich warten ließ. Von Aune⸗ 
lieſe erfuhr fie nachher, daß er Inſpizirungs⸗ 
ritte nach den andern Gütern unternommen 
habe und dieſes mehrere Tage hintereinander 
fortſetzen wolle. 


So waren die Ritte deun ganz unter⸗ 
blieben. Sie hatte Eckhof nicht geſehen, une 
geſtern hatte ſie zufällig am Fenſter ge⸗ 
ſtanden, als er abends von ſeinem Ritt 
heimkehrte. Sie hatte keine Luſt gehabt, 
allein auszureiten, und einen Erſatz in weiten 
Spaziergängen mit Annelieſe geſucht. Doch 
die Geſellſchaft der Freundin war nicht mehr 
jo anregend und erheiternd wie früher. ie 
es an ihr felbjt, oder war Anneliefe wirkli 
ſo merkwürdig eruſt und ſtill in der letzten 
Zeit geworden? Leicht erregbar, bei jedem 
harmloſen Wort erröthend und in Verlegen⸗ 
heit geſetzt, das war die offue, Inftige Aune⸗ 
lieſe von einſt nicht mehr. Was fehlte der 
Kleinen nur? Es war klar, daß ſie etwas 
vor ihr verbarg, aber Hertha mochte nicht 
forſchen. War es doch, als ob ſie ſich fürchte, 
den Grund von Annelieſes verändertem Weſen 
kennen zu lerneu. 


(Fortſetzung folgt.) 


auf folgender Appell an das Land eiue ſtarke 
Regierungsmehrheit bringen werden. 

Die meiſten Führer der Buren verlaſſen 
die Stadt Prätoria, um ihre Kommandos 
anfzulöſen, was etwa 14 Tage in Anſpruch 
nehmen dürfte. 

Brüſſeler Blätter berichten, daß General 
Botha innerhalb dieſes Monats nach Europa 
kommt. 

Nach einer Meldung des Renterbureaus 
aus Cradock iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
Kommandant Malan, der mit einer ſchweren 
Verletzung im Unterleib den Engländern 
in = Hände gefallen iſt, wiederhergeſtellt 
wird. 

Im Burenlager auf den Bermudainſeln 
ſollen die Burengefangenen, wie die „Daily 
Mail“ ihren Leſern aufbindet, bei Ver⸗ 
kündigung der Friedensnachricht „Rule Bri- 
tannia“ und „God save the King“ ange 
ſtimmt haben. 

Der Pariſer Stadtrath nahm einſtimmig 
den Antrag des Nationaliſten Gallian an, 
welcher das Bedauern ausdrückt, daß Frank⸗ 
reich ohne Einſpruch die beiden kleinen 
Bureurepubliken zermalmen ließ und dem 
Präſideuten Krüger und Steiju die Bes 
wunderung der Stadt Paris ausſpricht. 
Caſſaguage begleitet in der „Autorité“ die 
Friedensnachricht mit folgenden Bemerkungen: 
„Machen wir uns jetzt auf die Vergeltungen 
der englischen Frechheit gefaßt. Um ſich in 
den Augen der Welt aus ſeiner Erniedri⸗ 
gung wieder zu erheben, wird England jetzt 
jemand ſuchen, an dem es ſich rächen und 
deſſen Demüthigung die feine auslöſchen 
kaun. Dazu iſt Frankreich auserſehen.“ 

Die Juniſeſſion der ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
verſammlung wurde am Montag in Bern 
von dem Präſidenten beider Räthe mit 
Worten der Befriedigung über die Beendi⸗ 
gung des Krieges in Südafrika eröffnet. 


Politiſche Tagesſchan. 

Die zweite Berathung des Geſetzeutwurfs 
betr. Maßnahmen zur Förderung des 
Deutſchthums in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen findet am Donnerſtag im Ab ge⸗ 
orduetenhauſe ſtatt. Die direkte Be⸗ 
rathung ſoll ſich alsbald auſchließen, ſodaß 
die Vorlage noch Ende dieſer Woche au das 
Herrenhans gelangen dürfte. 

Das führende konſervative Organ die 
„Krenzztg.“ nimmt zu der Erklärung 
des Grafen Bülow über die Ge⸗ 
treidezölle bereits Stellung. Sie habe, 
ſo wird ausgeführt, ſowohl hinſichtlich ihres 
Inhaltes als auch hinſichtlich ihrer Form 
auf die Konſervativen einen überaus pein⸗ 
lichen Eindruck gemacht. Von einem Ueber⸗ 
griffe der Autragſteller könne keine Rede 
ſein. Deshalb habe es dieſe beſonders pein⸗ 
lich überraſchen müſſen, daß der Miniſter⸗ 
präſident feine Ablehnung der Verhandlung 
über den Gegenftand in eine Form kleidete, 
die ſonſt nur bei ungeſetzlichen oder ver⸗ 
faſſungswidrigen Uebergriffen gewählt ge⸗ 
worden ſei. Graf Bülow habe unmittel⸗ 
bar uach der Verleſung ſeiner Erklärung 
mit den übrigen noch anweſenden Vertretern 
der Staatsregierung den Saal verlaſſen, und 
das Haus mußte vor einem unbeſetzten Miuiſter⸗ 
tiſche in die Berathung eintreten. Ein der⸗ 
artiger Vorgang ſei geeignet, die Ver⸗ 
muthung nahezulegen, daß die Staatsregierung 
auf ein verſtändnißvolles Zuſammeunwirken mit 
einer loyalen Mehrheit keinen Werth legte. 
— Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Deutſche Tageszeitung“ äußert: „Graf 
Bülow hat geſtern das Abgeordnetenhaus 
ohne Noth brüskirt, den Bundesſtaaten 
durch ſeine Kundgebung eine ſchlechte Zeuſur 
ertheilt, die Stimmung für die Regierung 
im Lande verſchlechtert und den gedeihlichen 
Fortgang der Zollberathungen ſicherlich nicht 
gefördert.“ — Die freikonſ. „Poſt“ ſagt: 
„Die ablehnende Haltung des Herrn Mi⸗ 
niſterpräſidenten an der Stelle, an der der 
Antrag eingebracht wurde, läßt kaum einen 
Zweifel darüber zu, daß der konſervative 
Antrag innerhalb der Regierung als Brüs⸗ 
kirung aufgefaßt worden iſt. Das iſt weder 
im Jutereſſe der Sache, noch vom politischen 
Standpunkt aus erwünſcht.“ 

Nuumehr werden auch die Auträge der 
Verwaltung des „Norddeutſchen Lloyd“ 
für die auf den 23. Juni nach Bremen eiu⸗ 
berufene außerordentliche Geueralverſamm⸗ 
lung veröffentlicht. Die Verwaltung lehnt 
in der Begründung jeden Gedanken, daß deu 
deutſchen Geſellſchaften durch die Bildnug 
der neuen Truſtgeſellſchaft Gefahr 
drohte, rundweg ab; weder die Frage des 
Beitritts der deutſchen Geſellſchaften zur 
Truſtgeſellſchaft noch die der Einſchränkung 
ihrer Selbſtſtändigkeit ſei Gegenſtand der 
Verhandlungen mit dem amerikaniſchen Syn⸗ 
dikat geweſen, vielmehr hätten die Verhand⸗ 
lungen ſich ausſchließlich mit der Regelung 
der gegenſeitigen geſchäftlichen Verhältniſſe 

urch vertragsmäßige Vereinbarungen be⸗ 
ſchäftigt, bei der die Unabhängigkeit der 


rausſetzung geweſen. Die Verwaltung be⸗ 
tout, daß die getroffenen Vereinbarungen 
ſowohl der engliſch⸗amerikaniſchen Jutereſſen⸗ 
gruppe wie den deutſchen Geſellſchaften zum 
Vortheil gereichten, da ſie das Ergebniß ſorg⸗ 
fältigſter Abwägung der gegenſeitigen Jute⸗ 
reſſen ſeien, und ſieht gerade darin die 
Garautie für eine lange Vertragsdauer. Der 
mitgetheilte Vertragsinhalt iſt der gleiche 
wie der durch die Generalverſammlung der 
Hamburg ⸗Amerikalinie bekaunt gewordene, 
ebenſo die vorgeſchlagenen Statutenänderuns 
gen, bei deren Begründung die Verwaltung 
noch einmal hervorhebt, daß bei der Eut- 
ſtehung der Truſtgeſellſchaft thatſächlich keine 
Momente hervorgetreten ſeien, welche die 
Befürchtung rechtferligten, daß ausländiſches 
Kapital den Verſuch machen könne, ſich 
einen Einfluß bei den dentſchen Geſellſchaften 
zu verſchaffen. 

Das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus hat das Verbot des börſenmäßigen 
Terminhandels für Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikate in allen Leſungen angenommen, 

Ueber die engliſchen Flottenbauten 
gab kürzlich der Parlamentsſekretär der Ad⸗ 
miralität Arnold Forſter folgende Anskuuft. 
Seit April 1901 ſind 35 Schiffe fertiggeſtellt 
worden, und gegenwärtig ſind 75 Schiffe, 
darunter 14 Schlachtſchiffe und 24 Panzer⸗ 
kreuzer, im Bau. England verwendet 9 
Millionen Pfund Sterling allein auf Neu⸗ 
banten für die Flotte, während das ganze 
deutſche Marinebudget ſich auf zehn und das 
franzöſiſche auf zwölf Millionen Pfund be⸗ 
läuft. Die Admiralität fer entſchloſſen, daß 
Tempo der Schiffsbanten nicht herabgehen 
zu laſſen und das aufgeſtellte Flottenpro⸗ 
gramm durchzuführen. 

Nach Meldung aus Madrid iſt Suarez 
Juelan zum Landwirthſchaftsminiſter ernannt 
worden, derſelbe leiſtete Sonnabend Vor⸗ 
mittag den Eid. 

In Warſchau ſoll man eiuer anarchiſti⸗ 
ſcheu Verſchwörung auf die Spur gekommen 
ſein. Bei deu verhafteten Perſouen, unter 
denen ſich fünf Studenten der Medizin, zwei 
Chemiker und 13 Offiziere befinden, wurden 
40 Dynamitpatronen entdeckt. 26 Schüler 
des Gymnaſiums find unter dem Verdachte 
ſtaatsgefährlicher Umtriebe verhaftet worden. 


—— . —— —— — ——ͤ — FURT FR: oT DMENENENDETREA REBEL TEE 
Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juni 1902. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte 
geſtern Nachmittag im Neuen Palais den 
Vortrag des Chefs des Marinekabinets, Vize⸗ 
admirals Frhru. von Senden⸗Bibran, und 
empfing um 7 Uhr Profeſſor Karl Begas. 
Zur Abendtafel, welche in der Villa Alexau⸗ 
dra ſtattfand, waren geladen General der 
Infanterie von Pleſſen und Gemahlin, Ge⸗ 
neralleutnaut von Scholl mit Gemahlin und 
Nichte, der Baronin von Löw zu Steinfurt, 
Ihre Exzellenz von Tirpitz, Profeſſor Karl 
Begas. Heute Morgen um 7 Uhr 20 Min. 
empfing Seine Majeſtät Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin auf Wildparkſtation und hörte von 
10 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Mili⸗ 
tärkabinets und des Chefs des Marine⸗ 
kabinets. 

— Die Abreife Seiner Königl. Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen au Bord des 
Linienſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ von 
Kiel nach Spithead zur Theiluahme an der 
aus Aulaß der Krönung Eduards VII. dort 
ſtattfindeuden internationalen Flottenſchan iſt 
unumehr auf den 21. d. Mts. feſtgeſetzt. Die 
Prinzeſſin Heinrich wird ihen Gemahl nach 
Eugland begleiten. 

— Die Krouprinzeſſin von Schweden und 

Norwegen beabſichtigt eine Seereiſe bis zum 
Nordkap zu machen. Ju den nächſten Tagen 
wird die ſchwediſche Königsyacht „Drott“ 
einen deutſchen Hafen anlaufen, um die Kron⸗ 
prinzeſſin abzuholen. Die Reiſe ſoll bis zum 
Juni dauern oder bis zu der Zeit, wo König 
Oskar mit dem „Drott“ 10 3 Marſtrand 
um Baden zu begeben pflegt. 
0 — Der 5 von Siam traf Diens⸗ 
tag Mittag in Schwerin ein und wurde von 
Großherzog und dem Herzog Johann Albrecht 
empfangen. . g 

— Ju Deutfch-Nenpommern iſt der Vize⸗ 
gouveruenr Dr. Hahl, der vielfach als Nach⸗ 
folger des Gouverneur von Deutſch⸗Neugninea, 
v. Bennigſen, angeſehen wird, am Schwarz⸗ 
wafjerfieber ſchwer erkrankt. 

— Der frühere japaniſche Premier⸗ 
miniſter Graf Matfukata wird in einigen 
Tagen von Paris kommend in Berlin ein⸗ 
treffen. 

— Die Militärapotheker werden auf⸗ 
grund einer in Wiesbaden am 14. Mai er⸗ 
laſſenen Kabinetsordre dem Sanitätskorps 
angegliedert. Ihre Dienſt⸗ und Rangverhält⸗ 
niſſe erfahren eine Neuregelung. 

— Der Stadt Bünde im Kreiſe Herford, 
die bisher nach der weſtfäliſchen Landge⸗ 
meindeordnung verwaltet worden iſt, iſt die 
Städteordnung verliehen. 

— Der „Breslauer Zeitung“ 


zufolge 


d 
deutschen Geſellſchoften ſelbſtperſtädlich Vor⸗ haben ſich die Kohlenvorräthe in Oberſchleſien 


derartig vermehrt, daß verſchiedene Gruben 
zu Arbeiterentlaſſungen werden greifen 
müſſen. 

Hamburg, 3. Juni. Die Grundſteinlegung 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms des Großen 
wurde heute Nachmittag 4½ Uhr in einfach⸗ 
ſter Form vollzogen. Bürgermeiſter Dr. 
Burchard als Vorſitzender der Denkmals⸗ 
kommiſſion gab der Freude Ausdruck, daß 
dieſer Moment erreicht ſei und wünſchte dem 
vatriotiſchen Werke ferueres Gelingen. 
Darauf wurde eine kupferne Kaſſette mit 
Urkunden, Zeitungen und Münzen in den 
ce 5 

eldorf, 3. Juni. In der hentigen 
Verhandlung der Sirenen Geſell⸗ 
ſchaft, welche der Geheimrath Busley leitete, 
ſprach zunächſt Freiherr von Rolf über 
„Den Rheinſtrom und die Entwickelung 
ſeiner Schifffahrt“, darauf Direktor Schleifen⸗ 
baum über „Das Drahtſeil im Dieuſte der 
Schifffahrt.“ Au die Vorträge ſchloß ſich 
eine lebhafte Debatte. Alsdann dankte der 
Präſident der Inſtitution of Naval Archi⸗ 
tecte in warmen Worten für die freundliche 
Aufnahme in Düſſeldorf und ſprach ſeine 
Anerkennung für die Leiſtungen der rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Juduſtrie auf der Aus⸗ 
ſtellung aus. 

Kaiſerslautern, 2. Juni. Bei dem geſtri⸗ 
gen Empfangsabend der Wanderverſammlung 
der bayeriſchen Landwirthe wies Prinz 
Ludwig von Bayern in einer längeren An⸗ 
ſprache auf die vielen großen Fortſchritte 
hin, welche die Laudwirthſchaft in den letzten 
dreißig Jahren gemacht habe und betonte 
die Nothwendigkeit, daß alle erwerbenden 
Stände zuſammenwirken müſſen. Weder die 
Juduſtrie, welche jetzt ſchwere Zeiten habe, 
dürfe den Muth verlieren, noch die Land⸗ 
wirthſchaft. Alle ſollten miteinander vor⸗ 
wärts ſtreben. Im Laufe des Abends hielt 
der Miniſter des Junern Dr. von Feilitzſch 
eine Rede, worin er hervorhob, daß die 
Staatsregierung ſtets das ganze im Auge 
haben müſſe und keinen einzelnen Stand be⸗ 
vorzugen dürfe. Er ſagte der Landwirth⸗ 
ſchaft thunlichſte Unterſtützung zu; denn 
wenn es der Landwirthſchaft gut gehe, ſo 
gehe es auch der Induſtrie und den Ge⸗ 
werben gut. 

Dresden, 3. Juni. Wie das „Dresdener 
Journal“ aus Sibyllenort erfährt, iſt der 
König, deſſen altes Leiden wieder ſtärker 
auftritt, gezwungen, einige Tage das Bett 
zu hüten. 

Leipzig, 3. Juni. Die auf morgen anbe⸗ 
raumte Verhandlung gegen den Ueberſetzer 
der Tolſtoi'ſchen Schrift „Der Sinn des 
Lebens“, Direktor Löwenberg vom Schiller⸗ 
theater in Berlin, und den Verlagsbuch⸗ 
händler Eugen Diedrichs aus Leipzig, gegen 
welchen 
ſchimpfung kirchlicher Einrichtungen Anklage 
erhoben wurde, iſt auf unbeſtimmte Zeit 


vertagt. 
Ausland. 


Rom, 2. Juni. Bei der geſtern in Gegen⸗ 
wart des Königs, der Königin und der 
Miniſter ſowie zahlreicher Gäſte ſtattgehabten 
Vertheilung der Preiſe an die Sieger im 
allgemeinen Preisſchießen hielt Miniſterpräſi⸗ 
dent Zanardelli eine Rede, in welcher er 
ausführte, er ſei hocherfreut darüber, daß 
die Theilnahme der Schützen aus dem Aus⸗ 
lande eine noch größere geweſen ſei, als in 
früheren Jahren. Man ſei den Gäſten nicht 
gram deswegen, daß fie die Preiſe mit hin⸗ 
wegnehmen, man ſei im Gegentheil ſehr be⸗ 
glückt, daß dieſelben über die Alpen und 
über das Meer hinüber angenehme Er⸗ 


inuernngen au Italien und das Unterpfand di 
der Frenndſchaft deſſelben und der Gemein⸗ früh 7 Uhr 55 M 


ſamkeit auf dem Wege jedes bürgerlichen 
Fortſchrittes mit ſich nehmen. Indem er im 
Namen des Königs das 4. allgemeine Preis⸗ 
ſchießen für geſchloſſen erklärte, beglückwüuſchte 
er die Sieger, und zwar neben den Söhnen 
der Schweiz, welche gewohnt ſeien, bei der⸗ 
artigen Auläſſen faſt unbeſtritten den erſten 
Raug einzunehmen, auch den Sohn Frank⸗ 
reichs, welcher den Becher der Königin ge⸗ 
wonnen habe, Frankreichs, welches gleichfalls 
aus allen friedlichen und kriegeriſchen Unter⸗ 
nehmungen ruhmvoll hervorzugehen gewohnt 
jei. Die Rede des Miniſterpräſidenten fand 
allſeitigen Beifall. Der König und die 
Königin waren überall Gegenſtand lebhafter 
Huldigung. 

Paris 3. Juni. Für die durch die 
Kataſtroyhe von Martinique Geſchädigten 
bat De Munizipalrath 100000 Franks bes 
willigt. 


Provinzialnachrichten. 

D Schönſee. 3. Juni. (Entſchädignug für Anlieger 
der neuen Bahnſtrecke.) Die Herren Regierungs⸗ 
räthe Roloff, Stambke, Voß, Grevemeher, Regie; 
rungsgſſeſſor v. Halem und Kreisdeputirter Rother⸗ 
mundt befuhren heute mit einem Sonderzuge die 
Eiſenbahnſtrecke Schönſee, Gollnb, Galsburg, um 
Eutſchädigungen für diejenigen Beſitzer feſtzuſetzen, 
deren Wegeunterhaltungslaſten ſich durch d 
infolge des Bahnbanues erforderlich geweſene Ver⸗ 


wegen Gottesläſterung und Be⸗ ſch 


legung von Wegen vermehrt haben. Einzelnen 
Anliegern wurden recht erhebliche einmalige Ub- 
findungen zugesprochen. In allen Fällen wurde 
Einigung erzielt. > 

. 3 Golub, 3 Juni. (Zum Sänger⸗ und Be 
zirkskriegerfeſte.) Der Feſtausſchuß, an deſſen 
Spitze Herr Bürgermeiſter Meinhardt fteht, trifft 
umfangreiche Vorkehrungen, um beim Sängerfeſte 
am 8. Juni und beim Bezirkskriegerfeſte am 22. 
Juni den Gäſten den Aufenthalt in unſerer Stadt 
augenehm zu machen. Zur Ausſchmückung ſind 
geſtern weitere 200 Mk. für das Sängerfeit und 
200 Mk. für das Kriegerfeſt von einem ungenann⸗ 
ten Geber geſpendet worden. 

„ Brieſen, 3. Juni. (Der Ban der hieſigen 
Waſſerleitungsanlage) am Sittnoſee und des 
Waſſerthurms, welcher auf dem Luxnspferdemarkt⸗ 
platze an der Oberwallſtraße in einer Höhe von 27 
Metern errichtet wird, wird durch Herrn Maurer⸗ 
meiſter Zawadzki ausgeführt. 

t Graudenz, 3. Junk. (Ronkurſe. Vom Waſſer⸗ 
werk.) Die Konkurſe hören nicht auf. Am Sonn⸗ 
abend meldete der Kaufmann Reiß Konkurs an. 
Derſelbe iſt Beſitzer der Hufeiſenfabrik. — Das 
neuerbaute Waſſerwerk funktiouirt nicht jo, wie 
es vertragsmäßig ſollte. Das Waſſer iſt trübe, die 
Ziegeln des Rieſelers find infolge eines Konſtruk⸗ 
tibusfehlers verſchlammt. Die Garantie leiſtende 
Firma Schewen in Bochum foll mit den Abän⸗ 
dernugsarbeiten morgen beginnen. Falls dieſes 
nicht geſchieht, ſollen alle Arbeiten durch andere 
Unternehmer auf Koſten der Firma Scheſwen aus⸗ 
geführt werden. 5 

Elbing, 3. Juni. (Ein Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke) iſt am Montag hier 
ins Leben gerufen worden. Der Verein ſoll dem 
großen deutſchen Verein gegen den Mißbrauch 

eiſtiger Getränke, der feinen Sitz in Hildesheim 

bat und 13000 Mitglieder zählt, augeſchloſſen 
werden. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde 
Herr Paſtor Falck gewählt. 


Zum Ordensfeſte auf der 
Marienburg. 


Wenn am 5. Juni in Auweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs die iu alter Schöne 
wiedererſtandene Konventskirche des deutſchen 
Ordeus in der altehrwürdigen Marienburg, jenem 
herrlichen Wahrzeſchen des Deutſchthums im 
Oſten, ihre Weihe empfängt, ſo wird daran auch 
eine Ahordunng des Johanniterordens theilnehmen, 
jenes Ordens, der heute in Preußen den gleichen 
Zweck verfolgt, zn dem einſt auch der deutſche 
Orden im heiligen Lande geſtiftet wurde. Dahin⸗ 
geſunken iſt die Kraft des dentichen Ordens, nach⸗ 
dem er im Kampfe das Chriſteuthum in den 
ſeruen Oſten getragen und dort einen deutſchen 
Staat gegründet hatte; aber der ſchwarze Adler, 
den einſt der Stanfenkgiſer Friedrich I. dem Große 
meiſter Hermann v. Salza verlieh, weht hente 
wieder in der Kriegsflagge des neuen deutſchen 
Reiches. Was von dem Deutſchorden heute noch 
in Oeſterreich beſteht, iſt auch zurückgekehrt zu des 
Ordeus einkigem Zweck, der Krankenpflege, und 
wird ebenfalls durch eine Abordnung bei der Feier 
an der Stätte ſeines einſtigen Hochmeiſterſitzes 
vertreten ſein. Neben den nel Mänteln der 
Deutſchordensritter mit dem ſchwarzen Kreuz 
äntel der beamer 


oben werden die ſchwarzen 


uflöſung des Ordens 1812 den Ritter⸗ 
ag in dem Ordensſchloß zu Sonnenburg 
empfängen hatten, die Wahl des nenen Herren⸗ 
meiſters vornehmen. Seitdem iſt der Orden auch 
neben ſeiner Liebesthätigkeit im Frieden mit den 
Großthaten unſeres Heeres aufs engſte verbunden 
geweſen. In den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 
hat er die Wunden, die das Schwert geſchlagen, 
nach Möglichkeit zu heilen und zu lindern geſucht, 
und er wird, wenn das dentſche Heer wieder in 
den Kampf zieht, alle ſeine Mittel in deſſen Dienſt 
ſtellen. So kaun man ein hohes Intereſſe den 
Beſtrebungen ela älteſten geiſtlichen Ritter⸗ 
ardens entgegenbringen, der auf eine fait tanfend⸗ 
jährige Geſchichte zurückzublicken vermag. 

Aus Marienburg wird weiter berichtet: Das 
Kaiſerpaar wird die Reiſe nach Marienburg am 
Mittwoch Abend 11 Uhr von Wildpark gus ane 
treten. Die Ankuuft in Aarberg erfolgt am 

m Donners⸗ 


auch die Hauptwache ſtellt, zogen die Poſten Wc 


türkiſchen Rieſen 
ſchen 45 


Ian d 6 
— in denen die Prunktafel abgehalten 


Küchengeſchirr ſind aus Kupfer, die Gegen⸗ 
ſtäude, die mit ſauren Sachen in Berührung 


kommen, find ſtark verzinnt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Juni 1902. 


— Landwehrübung) Zur Ableiſtung einer 
14 tägigen Hebung find gente beim hieſigen Inf. 
Regt. Nr. 176 14 Unteroffiziere und 120 Mann der 
Landwehr I der Provinzialinfanterie eingetroffen. 
Die Uebenden ſetzen ſich von den Bezirkskommaudos 
Graudeuz und Danzig zuſammen und find in der 
Wilhelmskaſerne untergebracht. Die Landwehr⸗ 
lente üben als eine ſelbfkſtändige Kompagnie, wozu 
auch Offiziere nud Unteroffiziere des aktiven Dienſt⸗ 
ſtandes hinzutreten. Die Uebung iſt am 17. Juni 
beendet, an welchem Tage anch die Entlaſſung der 
Mannſchaften erfolgt. 
Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung) beſchäftigte ſich in der heutigen Sitzung mit 
dem Holzhafenprojekt, deſſen Ausführungskoſten 
auf 3 Millionen Mark berechnet find. Der Staat 
will 1½ Millionen Aktienkapital übernehmen unter 
der Bedingung, daß die Stadt die Bürgſchaft über⸗ 
nimmt für das Zeichunugskapital, welches etwa 
icht ganz zur Einzahlung kommen ſollte. 
Nach dem Antrage des Magiſtrats wird beſchloſſen, 
dieſe Bürgſchaft zu übernehmen. Da der Finanz 
miniſter den Stgatsautheil von 1¼ Millionen 
ſchon im nächftiährigen Etat fordern will, wird 
mit dem 1. April 1903 an die Ausführung des 
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guſchließenden Nachfeier werden die Herren Pfarrer 
Hiltmann, Lenz und Jacobi ſprechen. Jedermann 
iſt willkommen. 

— Die Monastſitzung des Garten⸗ 
bauvdereins) findet heut Abend 8 Uhr im 
Fürſtenzimmer des Artus hof es, und nicht im 
Schützenhauſe wie augeſagt, ſtatt. 

— (Der Thierſchutzverein erläßt eine Be⸗ 
kanntmachung, in der die Beſitzer von Pettenhuuden 
darauf aufmerkſam gemacht werden, ihren Thieren 
bei der 
friſches 


dete dehauten Vortag unter allgemeinem Beifall] d 


zune mik, daß er demnächſt mit dem gemiſchken 


ein g ein. 

bier dene A Sul 7 5 näheres 
— (6 unt gemacht werden. 

geſtern die net.) EN 

Bar bol nach den de eleipark. Die T tur 

war e der ee .Die Temperatur 


1 
* Weg u achdem der ftattliche 3 
en nahm, am Beitpfareiter und Bromberger⸗ 
ſtreuten ſich die Kinder, um da da t war, zer⸗ 


nade und dergl. zu erqnicken. 2. wurbe kiaſſen⸗ 


Ziegeleiwirth € 
war. Die graziöſen Mädchengeſtalten boten in den 
reizenden Grnppirungen ein jo entzückendes Bild, 
daß der Reigen anf ſtürmiſches Verlangen der 
Zuſchauer wiederholt werden mußte. 


Bin Hei anz wozu man ſich im Wäldchen ſchattige 
d 

k. ihren Lehrern den Spielen mit regem Eifer bin, 
ſodaß die Zeit wie im Fluge verſchwand. Nach 
einer kleinen Pauſe trugen die oberen Klaſſen unter 
Leitung des Herrn Rektor Spill mehrere Geſänge 
vor, die von dem Publikum, das ſich mit jeder 
Minute zahlreicher einfand, beifällig aufgenommen 
wurden. Die Schülerinnen der Klaſſen Ia und 1b 
führten dann unter Leitung der Turnlehrerin Frl. 


en ausſuchte. Die Kinder gaben ſich mit 


Wentſcher einen hübſchen Reigen vor, wozu vom 
ein Law Tennisplatz freigegeben 


\ Darauf 
arrangirte der Leiter der Auftalt auf der daran⸗ 


ſtoßenden Wieſe eine Bolonaife, die in ihren langge⸗ 
zogenen Windungen und zahlreichen Verſchlingungen 


gleichfalls einen prächtigen Anblick gewährte, 
zumal ſich das zarte Hell der Gewänder von dem 


ſaftigen Grün der Wieſen ſcharf abhob. Nun trat 


eine längere Abendbrotpauſe ein. Inzwiſchen hatte 


ſich das Publikum in einer ſolchen Fülle einge⸗ 
funden, wie es höchſtens mal an einem wunder ⸗ 


ſchönen Himmelfahrtsmorgen der Fall geweſen iſt. 
Trotz des Gedränges iſt aber, dauk der würdigen 


Haltung des Publikums, nichts unliebſames vor⸗ 


ch nochmals am 


ekommen. Nachdem die Kinder ſi 


Wieſe ergötzt hatten, 


u 
wurden fie um 9 Uhr abends den Eltern fiber 


geben. Der gemeinſame Heimmarſch fiel alſo zum 
erſteumale weg. Wer da geſehen hat, wie ſich ſolche 
Züge im Dunkeln oft unter Begleitung des Jan⸗ 
hagels geſtalten, der wird dieſe Maßregel der 
Mädchenmittelſchule nur als richtig bezeichnen 
fönnen, Das wohlgelnugene Feſt dürfte die Kinder, 
er und Lehrer in gleicher Weiſe befriedigt 
aben. 

— (Werning'ſche Feſtſpiele im Stadt⸗ 
theater zu Bromberg.) Ju der Zeit vom 


5. bis 17. Juni finden am Bromberger Stadt; 


theater täglich Aufführungen des vaterländiſchen 
Feſtſpieles „Deutſchlands Erhebung und Einigung“ 
ſtatt. Au den Feſtſpielen, die unter Leitung des 
Direktors Werning in Szene gehen, wirken über 
200 Perſonen mit. Die Ausſtattung von 
Koſtümen, Waffen 2c. wird eine glänzende ſein. 
Näheres im Anzeigentheil der hentigen Nummer. 

— Gür das Gartenkonzert) der Kapelle 
der 176er, das heute Abend im „Tivoli“ ſtatt⸗ 
findet, deſſen Garten elektriſch beleuchtet ſein wird, 
iſt ein beſonders gewähltes Programm aufgeſtellt 
worden. U. a. kommen Prolog aus Bajazzo und 
die Fledermaus⸗ und Martha⸗Ouverture, ſowie 
ein neues humoriſtiſches Potpourri zum Vortrag. 

— (Auf der Vogelwieſe) im Volksgarten 
findet am Donnerſtag ein Familien⸗ und Kinder⸗ 
feſt ſtatt, wofür ſowohl ſeitens der Unternehmer 
als auch der Frau Schulz ganz außergewöhnliche Ver⸗ 
auſtaltungen getroffen ſind. Beigroßem Militärkou⸗ 
zert und reicher Illumination des Gartens nnd Schan⸗ 
budenplatzes werden zahlreiche Ueberraſchungen 
rt geboten werden, namentlich ſind für die 
Beluſtigungen der mannigfachſten Art vor⸗ 
geſehen. Durch eine Gratisverloſung und Präſent⸗ 
vertheilung werden dieſelben die ſchönſten Sachen 
erhalten, abends bekommen ſie bunte Lampious 
zumeſchenk. Da gar kein Eintrittsgeld erhoben wird, 
Ne der Beſuch ſicher ein ſehr zahlreicher 
werden. 

— (GGeſchäftsverkauf) Das Blumengeſchäft 
von Hüttner u. Schrader hier iſt von dem Knuſt⸗ 
gärtner Herrn C. Engelhardt — erworben 
worden. Der alleinige Inhaber der Firma Hüttner 
u. Schrader Herr H. übernimmt ſein väterliches 
Grundſtück. 

— Golzverkehr auf der Weichſel bei 
Thorn.) Die Holzeinfuhr aus Rußland auf der 
Weichſel hat in der letzten Maiwoche wieder eine 
Abnahme erfahren. Vom 24. bis 31. Mai paſſirten 
die Grenze bei Schillno 75%, Traften mit 71819 
Stück Hölzern, während in der dritten Maiwoche 
ſchon 121024 Stück Hölzer eingeflößt wurden. 
Ueberhaupt reicht die diesjährige Holzverflößung 
bei weitem nicht au die borjährige zu derſelben 
Zeit heran. Im Monat Mai d. 35. ingen im 
ganzen 145¼ Traften mit 210174 Stück Hölzern 
ein, im Mai des vorigen Jahres dagegen 305 
Traften mit 550063 Stück Hölzern. Es beträgt 
demnach die diesjährige Holzzufuhr noch erheblich 
weniger, als die Hälfte der vorjährigen Menge. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) am Brombergerthox Quittungs⸗ 
buch für Thiele; auf der Bäckerſtraße ein zwei⸗ 
rädriger Wagen; auf dem altſtädt. Markt eine 
Gießkaune; auf der Wilhelmſtr. acht Pack Draht ⸗ 
nägel und im Polizeibrieſkaſten ein leeres Porte⸗ 
moungie. Näheres im Poltzeiſekretarigt. Auf⸗ 
gegriffen wurde am Leibitſcherplatz ein Kanarien⸗ 
vogel, abzuholen bei Dargatz, Jakobſtr. 15. 

— (Bon der Weichſet) Waſſerſtand der 
— bei Thorn am 4. Juni früh 1.60 Mtr. 

er 0. 


aller 


Mannigfaltiges. 
(Dem Juſtizrath Zabel in See 
low), der, wie mitgetheilt, am vergaugenen 
Sonnabend feinen 100. Geburtstag feierte, 


iſt aus Aulaß des ſeltenen Feſtes der 
Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen 
worden. 

(Ein neues Geſchütz.) Wie eine 
Berliner Korreſpondenz miltheilt, iſt in dem 
Kruppſchen Etabliſſement zu Eſſen ein Ge⸗ 
ſchütz hergeſtellt worden, das eine derartige 
Durchſchlagskraft beſitzt, daß es ſelbſt die 
ſtärkſten Panzerplatten, wie ſolche von der 
Firma Krupp hergeſtellt werden, durchbohrt. 
Der Kaiſer hat ſich dies Geſchütz bereits 
praktiſch vorführen laſſen und Geheimrath 
Krupp verpflichtet, es ausſchließlich der dent⸗ 
ſchen Armee zur Verfügung zu ſtellen. 


(Der 75. Eſeltransport) it Montag 
Morgen auf dem ſchleſiſchen Bahnhof in 
Berlin eingetroffen. - Hiermit beträgt die 
Zahl der durch den dentſchen Thierſchutz⸗ 
verein nach Deutſchland eingeführten Eſel 
1700. 

(Folgende Schulanekdote) theilt 
die Frankfurter „Kl. Preſſe“ mit: Der 
Schulinſpektor B. examinirte die Willemer⸗ 
ſchule in Sachſenhauſen. Einen Jungen, der 
nichts über Amerika zu ſagen wußte, kau⸗ 
zelte er gehörig ab. Nachmittags unternahm 
B. einen Spaziergang nach Iſeuburg. Im 
Wald, wo ſich verſchiedene Wege kreuzen, 
war er nicht ſicher, welchen er einſchlagen miſſe. 
Er fragte einen Jungen, es war der am Morgen 
gerüffelte. Dieſer wandte ſich unwillig ab 
und brummte: „Da! Hent Morjend hat 
er jede Dr... von Amerika gewißt, un 
jetzt waaß er net emol den Weg nach Iſe⸗ 
borg!“ 

(Ein verkaunnter Millionär.) 
Aus Paris, 20. Mai, wird dem „Berliner 
Lokalanzeiger“ berichtet: Der Pariſer Reut⸗ 
ner Galien, welchen die Bewohner der klei⸗ 
nen Rue Vital für einen penſionirten Brief⸗ 
träger hielten — ſein Tagesgebrauch über⸗ 
ſtieg nicht drei Franks — hinterließ dem 
Staate zehn Millionen Franks, außerdem 
vermachte er der assistance publique eine 
Million. 

(Defrandanten.) Der Bankier Kerl⸗ 
ſen in Ringkjoebing (Jütland) iſt mit Hinter⸗ 
laſſung von zwei Millionen Mark Wechſel⸗ 
verbindlichkeiten flüchtig geworden. Sämmt⸗ 
liche ihm anvertraute Depots in der Höhe 
von 1 700 000 Mark fehlen. Der in 
weiten Kreiſen bekannte Budapeſter Advokat 
Eduard Grin wurde unter der Anſchuldigung 
verhaftet, große Geldbeträge ſeiner Klienten 
unterſchlagen zu haben. 


(Zu den Schah⸗Erinnerungen) 
giebt der „Lokalauzeiger“ noch folgende Er⸗ 
gänzungen: Es war ebenfalls gelegentlich 
der erſten Europareiſe des Schahs Naſſr⸗ed⸗ 
Din, der damals mit „Europens übertünchter 
Höflichkeit“ noch wenig vertraut war, als er 
auch dem großherzoglichen Hofe in Karlsruhe 
einen Beſuch abſtattete. Der Großherzog 
von Baden erwartete am Bahnhof, umgeben 
von ſeinen Würdenträgern und einer reichen 
militäriſchen Snite, ſeinen hohen exotiſchen 
Saft. In dem militärischen Gefolge befand 
ſich auch der damalige Rittmeiſter im 1. 
Leib⸗Huſarenregiment von Nyvenheim, der 
in der Zeit als Adjutant nach Karlsruhe ab⸗ 
kommandirt war. Aus ſeinem Munde habe 
ich auch die folgende Epiſode: Der Separat⸗ 
zug mit dem Schah rollt in den Bahnhof 
ein, der perſiſche Marſch erklingt, die Ehren⸗ 
kompagnie präſentirt. Alles wartet auf das 
Ausſteigen des Schahs. Aber der Schah 
bleibt in ſeinem Salonwagen und zeigt ſich 
nicht. Daun giebt es ein Nennen hin und 
her und endlich erfährt man, daß der „König 
der Könige“ zunächſt die Ueberreichung von 
Brot und Salz ſeitens des Großherzogs als 
Zeichen der Unterwürfigkeit verlange. Um 
der Sache ein Ende zu machen, wird denn 
auch aus dem Bahuhofreſtaurant ein Tablett 
mit Brot und Salz in den Wagen des 
Schahs geſchickt. Aber der Schah⸗yn⸗ſchah 
iſt auch damit nicht zufrieden und ſtellt das 
ſonderbare Verlangen, daß ihn bei ſeinem 
Ausſteigen der Großherzog kuieend empfange. 
Das ließ ſich nun doch beim beſten Willen 
nicht machen, und nach längeren Verhand⸗ 
lungen wird deun auch der Schah endlich 
bewogen, den Wagen zu verlaſſen. Aber 


Str: ſtatt fich zu dem ihn begrüßenden Großherzog 


zu wenden, geht der Schah direkt auf den 
Rittmeiſter von Nyvenheim zu, der in 
feiner ſchwarzen Leibbuſarennniform mit der 
ſilbernen Verſchnürung und dem ſilbernen 
Todtenkopfe vor der Bärenmütze das bes 
ſondere Aufſehen und Wohlwollen des hohen 


I. Herrn erregt. Durch einen Dolmetſcher läßt 


er den Rittmeiſter befragen, ob die Hin⸗ 
richtungen ſogleich ſtattfinden würden. Der 
Schah hatte Herrn von Nyvenheim wegen 
des ſilbernen Todteukopfes an ſeiner Mütze 
für den Scharfrichter gehalten, der, wie er 
glaubte, ihm zu Ehren und Vergnügen 
einige Begrüßungshinrichtungen vornehmen 
ſollte. Als er ſich in dieſer Hoffnung ge⸗ 
täuſcht ſah, begrüßte er endlich, ſichtlich 
mißgeſtimmt, den Großherzog. 


— —̃ — 


Neueſte Nachrichten. 

Königshütte, 4. Juni. Der Oberſchacht⸗ 
meiſter Posczyk, der 30 Jahre im Dienfte 
der Königsgrube ſtand, hat ſich ertränkt. 
Er hatte Unterſchlagungen begaugen, deren 
Höhe 20 bis 60 000 Mark betragen ſollen. 

Potsdam, 4. Juni. Der Schah von Perſien 
übergab dem hieſigen Magiſtrat 5000 Mk. 
für die Armen der Stadt. 

Potsdam, 4. Juni. Die Verletzung des 
geſtern auf dem Bornſtedter Felde geſtürzten 
Erbprinzen von Ratibor beſteht nicht in 
einem Oberſchenkelbruch, ſondern in einer 
Quetſchung des Beckens. Der Verunglückte 
befindet ſich bereits wieder in ſeiner Wohnung. 
Das Befinden iſt den Umſtänden nach be⸗ 
friedigend. Lebensgefahr iſt nicht vorhanden. 

Eſſen a. Rh., 4. Juni. Etwa 100 Offi⸗ 
ziere der Artillerie- und Jungenieurſchule aus 
Berlin beſichtigten heute die Krupp'ſche 
Fabrik. Morgen ſoll ein Beſuch der ſchiffs⸗ 
bautechniſchen Geſellſchaft ſtattfinden. 

Karlsbad, 4. Juni. Der Schah von 
Perſien iſt von Leipzig kommend zu mehr⸗ 
wöchigem Kurgebrauch hier eingetroffen. 

Lemberg, 4. Inni. Hente Vormittag 
fanden neue Auſammlungen ſtatt. Militär 
zerſtreute die Menge, welche einzelne Brot⸗ 
wagen plünderte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Inni [z. Juni 


Tend. Fondsböcſe: x 
Nufiicde Baukuoten p. Naſſa 
Warſchan 8 Zug 3 
Deſterreichiſche Baukuoten 

Preußiſche Konſols 3 % » . 
reußiſche Konſols 3 / » 
reußiſche Konſols 3¼½ / . 
entſche Reichsanleihe 3% . | 92-80 

Deutſche Reichsanleihe 34%, 

Weſter. Pfandbr. 3% nenl. U. 
eſtpr.Pfandbr.3½ %% „ „ 

Voſener Pfandbriefe 35% % 4 


0 8892 
Pat e Senbbrk e 4½ % 
rk. 1%, Anleihe a 
talieniſche Reute 4% » » 
tumän. Reute v. 1894 4%% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. e 
arpener Bergw⸗Aktien . . 1179-00 
aurahütte⸗Aktien . . 1208-70 
Morbd. Kreditanftalt-Wklien. — 
Thorner Stadtauleihe 3 ¼ % — 
Weizen: Loko in New. Märs. 79 
Spiritus: 70er loko. „34 —20 
Weizen Juli. . . . 1165 —75 
. 1160 -00 


216—25 f 


„ September 
„Oktober 159 —50 
Roggen Juli 
„ September 
„ Oktober 
Bank⸗ Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 2½ bt., London. Diskont 3 pt. 
Berlin, 4. Juni. (Spiritusbericht.) 79 er 
34,20 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. ; f 
Königsberg, 4. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 5 inländiſche, 73 ruſſiſche Waggons. 


entralpieh⸗ 
Zum 


146—60 
1 


0 

0 
0 
. 
0 
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a achtgewicht in Mark 

Be u 1 einge Alggemfſtet WWöchſten 
2 1, ‚ „hö 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre aft — bis x 


2. junge, fleiſchige, nicht ansgemäſtete und älter 
anggemältete — bis —; 3. mäßig genährte mr 
und gut genährte Ältere — bis —; 4. gering ge- 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. voll« 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig geuährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 54; 3. gering genährte — bis —. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
böchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 

emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
feat RE und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen — bis — 5. gering 
enä Kühe und Rade — bis — 

älber: 1. feinſte Maittälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 54; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und 14 Maſthammel 61 
8 7 e nd aus 80h ee nfeh 
mäßig k mel un afe (Merzſchaſe 
52 dis 865 4. Holſteiner Miedernng cha Ade 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
14 Jahren 220 bis 280 Pfünd ſchwer 1. 5960 
Mk.; 2 ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käßer) 

2 .; 3. fleiſchige 55—56; 4. gering ente 
wickelte 54—56; 5. Sauen 52 bis 54 Mk. — Vom 
Rindergeſchäft blieben ungefähr 580 Stück unver⸗ 
kauft; maßgebende Preiſe wurden nicht erzielt. 
Der Külberbaudel verlief ziemlich glatt Schafe 
wurden bis auf wenige ausverkauft. Der Schweinee 
markt verlief laugſam und wurde nicht geräumt, 
at Pitt Schweine und Sanen waren bernarh« 

gt. 


— õũœẽ ͤ——ũ — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 4. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +20 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: nordoſt. en 

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Tem 
Felten + 30 Grad Celſ., niedrigfte ＋ 10 Grad 
Telſius. 


— 2 


stoffe, Sammte, Velvets 


Tanft jede Dame am beiten 


2 
Seiden und biffigken direkt vol 


N von Elten & Keussen, Krefeld, 
Das große Muſterſortiment wirt auf Wunſch franco zugeſan 


— ů — 


In das Handelsregiſter A Nr. 
34 iſt bei der Firma Arnold 
Löwenberg in Thorn heute ein⸗ 
getragen worden: 

Dem Harry Hirschberg' und 
dem Albert Aronsohn, beiden 
in Thorn, iſt Geſammtprokura 
ertheilt. 8 

Thorn den 2. Juni 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Obſtuutzung des a 
lungsgutes Hohenhauſen, Kreis 
Thorn, für das Jahr 1902 ſoll 
öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich 
einen Termin au 


Donnerflag den 12. Juni 1902, 


nachmittags 2 Uhr, 


Geſchäftszimmer des oben 
18 5 Gutes anberaumt, 


wozu ich Bietungsluſtige hiermit 


genauuten 


einlade. 
Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gegeben. 
Hohenhauſen den 2. Juni 1902. 


Fiskal. Gutsverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Donuerſtag, 5. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, « 

werde ich auf dem Platze am Vieh⸗ 

markte in der Jakobsvorſtadt: 


eine Hungerharke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 4. Juni 1902. 5 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


IJwangsberſteigerung. 
Freitag den 6. Juni d. 38,, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn 3, in dem Re⸗ 
ſtaurationslokal Brombergerſtraße 98: 

1 Bierapparat, 12 Bilder, 
4 Mille Zigarren, 2 Mille 
Zigarretten, ſowie einen 
Poſten Weine und Spiri⸗ 
tuoſen 
öffentlich verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Bäckerſtraſte 15. 
Meine in 
Graudenz, Lindenſtr. 32, 


belegenen 


Pohn⸗ und Vureauräume 


find an das öffentliche Feruſprechnetz 


Nr. 172 


angeſchloſſen. 
. Schaeler, 


vereidigter Landmeſſer. 


Lose 


zur I. Kl. 207. Pr. Lotterie habe 
noch zu verkaufen. 
uben 


Konigl. E 
Die Pionier⸗ 
Schwinm⸗Auſtalt ij 
eröffnet. 
Meine Badeauſtalt 


iſt eröffnet. 
J. Dill. 
Waſſerwärme 16 c R. 


Papageien. 


Treffe am Sonnabend im Gaſt⸗ 
hauſe „Zur Nenſtadt“ mit einer 
großen Auswahl ſprechender grauer 
und grüner Papageien, Stück 
ſchon von 10 Mk. an, ein; ferner 
empfehle Wellenſittiche (Zuchtpaare), 
in⸗ und ausländiſche Zier⸗ und 
Singvögel in großer Auswahl, 
Paar von Mk. 2,50 an. Der Ver⸗ 
kauf dauert nur einige Tage. 

Techow aus Danzig. 


Geſucht werden: 


Brenumeiſter, Kommis, Dekorateure, 
Schloſſer, Diener, Bade ⸗ Auſſeher, 
Polychromeure, Maler, Monteure, 
Verkäuferinnen, Zweitwärterin, Aeci⸗ 
denzſetzer, Pflegerin, Glaſer, Haus⸗ 
hälterin, Tiſchler, Verwalter, Lageriſt, 
Bäcker, Wirthſchafterin, Gärtner, 
Müller, Sattler, Korbmacher, Förſter, 
Wirthſchafter, Schleifer, Korreſpon⸗ 
deutin, Buffetmamſell, Expedient, 
Schmiede, Erzieherin, Voigt, Kutſcher, 
ae Former, Lageriſtin, 
ellner u. ſ. w. 

Wer Perſonal oder Stellung ſucht 
ſende ſeine Adreſſe an den „Stellen⸗ 
Boten“ in Braunſchweig. 


Schneiderin 
empfiehlt ſich außer dem Hauſe. Zu 
Zu erfr. bei : 
Cholevius, Neuſt. Markt 11, J. 

Möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengel. z. verm. Bacheſtr. 12, J. 


Als fichtige Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hanfe 


und erbittet gefl. Aufträge Julie 
Lewandowska, Heiligegeiſtſtr. 15. 


Empfehle mich als 
perfekte Kochfran. 
Kowalkowski, Altſt. Markt 24. 


Junges Mädchen 


zur Hilfe in der Schneiderei ſucht 
M. Giese, geb. Pichert, 
Mocker, Schützſtr. 3. 


Junges Mädchen 


empfiehlt ſich zur Ausbeſſerung von 
Kleidungsſtücken. 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 6. 


melden im Pionier⸗Offizier⸗Kaſino. 


Erfahrene Kinderfrau 
ſucht Stellung. Frau M. Papke, 
Thorn III, Hofftr. 15. 


Ein Kindermädchen 


von 14 bis 15 Jahren für die Nach- 
mittage verlangt 
J. Jablonski, Windſtr. 5. 


Tiichtige 


Zimmerleute 


ſucht Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 


Maurer 


ſucht von ſofort Paul Sieg. 


2 tüchtige Malerarbeiter 


und 1 Laufburſchen ſtellt ein 
J. Sulecki, Mocker, 
Krummeſtr. 4. 


Jiegelatbeiter geſucht. 


Wegen Erweiterung des Betriebes 
ſuche ſofort 


20 Ziegelarbeiter 


aller Brauchen gegen hohen Lohn. 
Meldungen an 


Fritz Hütte, Ziegelmſtr., 
in Buchheim b. Mühlheim a. / Rh. 


Ein kräftiger 
junger Mann 


findet als Drucker⸗ und Stereoth⸗ 
peurlehrling eine Stelle in der 


0. Dombrowski guchdrucherei 
Thorn. 


Lehrling 


Franz Zährer, Eiſenhandlung, 
Thorn. 


Lehrling 
fürs Drogen, Farben- und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 
ein Hugo Claass. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung. 


15—18000 ik. 


auf ein größeres Geſchäftsgrundſtück 
direkt hinter der Bank von ſofort oder 
päter geſucht. Gefl. ſchriftl. Meldungen 
unter A. B. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


CCE — 
4 1461411 0 

Aweititellige 5% Hppothek 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück hinter 
Bankgeldern in Höhe von 13 400 Mk. 
zu zediren geſucht. Angebote unter 
L. W. 8 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— 


ſucht ein Handwerker gegen Sicherheit 
zur Vergrößerung ſeines Geſchäfls. 
Augebote unter M. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Unſer Grundſtück 


in Jablouowo, 2 Wohuhäuſer, 
Stallgebäude, ca. 3½ Morgen Land, 
direkt am projektirten Markt belegen, 
äußerſt vortheilhaft zu verkaufen. 

Dampfbrauerei Roſeuberg Wpr. 


Ein kl. Grundſtück 


zu verkaufen. Auch iſt ein guterhal- 
teuer Kraukenfahrſtuhl billig zu ver⸗ 
kaufen Mocker, Mittelſtr. 7. 


Heſchäfts⸗Grundſtück 


in allerbeſter Geſchäftslage Thorn's, 
zu jedem Geſchäft paſſend, umſtäude⸗ 
halber billig für 35 00) Mk. bei kl. 
u) fofort zu verkaufen durch 


Hinz, Schillerſtraße 6. 


Mein Grundstück 


— Nr. 3, 

Morgen groß, bin ich willens zu 

Simon Jablenski, 
Kaszezorek. 


Jar 
150 
verkaufen. 


MOB, Zimm. 3. v. Wiſhelmsplaß 6, IV. für 2 junge Lente Bäckerſtr. 11, pt. 


1 junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, welches die 
feine Küche erlernen will, kann ſich 


mit durchaus guter Schulbildung ſucht 


200-250 Mark 


Ich vermittele 
den Kauf und Verkauf 


Setreide, Futter- Artikeln 


jeder Art und liefere Kleie, Kuchen, Samen und künstliche 
Düngemittel zu Marktpreisen. Meine 2öjährige Praxis in der Branche 
am hiesigen Platze giebt Gewähr, dass ich im Stande bin, meine ge- 
ehrte Kundschaft zur Zufriedenheit bestens zu bedienen. 


relephen ur. 45 B. Hozakowski, Thorn. 
777... ͤ ͤ wbb 


f Täglich 
friſche Kaffee⸗Kuchen 
zu Spaziergängen und Ausflügen 


in reicher Auswahl, 
ſowie von heute an friſche 
Kaffee-, Chokoladen-, Makronen- 
und . 
empfiehlt 


W. Sichtau, Konditorei, 
Brückenſtraße 17. 


0. Kling, preitestr, 7. | 
Uniformmützen, Lieterung in 2 Stunden. 


Uniformen, tadellose Ausführung. 
Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Globus- 
Patz-Extrakt 


dds jedes andere Putzmittel 


putzt 


. 


te 7 8 


Iſt das nicht Betrug? So fragte ein 
aͤrnung treuer Ankerfreund, als er uns 
miltheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 
Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ger 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


„Anker⸗Pain⸗Expeller weg 1 
verlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anſehen und nicht! 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be⸗ 
rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für 
ſein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


$. Ad. Richter & Cie. in Rudolſladt, Chüringen, 


1 Mädchen 


zum Semmelaustragen kann ſich 
melden bei 
A. Wohltell, Schuh macherſtr. 24. 
BETT Wegen Wegzuges ver- 
. kaufe mein in der Cul Pr 
e ſtraßze gelen dans 


FF Die altbewährte 


Würze 


8. 
i Anzahlung 94000 Mf. 
Angebote erbeten unter E. L. 35 macht augenblicklich jede schwache 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zu verkaufen: 


1 gr. Küchenſchrank, I gr. Küchentiſch, 
2 größ. Spiegel, Beltgeſtelle u. Betlen. 
Zu erfragen Gerſtenſtr. 13, I. 


Alte Thüren, 
Fenſter und Oefen verkauft billig 
Baugeſchäft Immanns. 


Bouillon, Suppen, Gemüse, Saugen 
etc. im Geschmack überraschend 
gut und kräftig. — Wenige 
Tropfen genügen, — Soeben wieder 
eingetroffen (wie auch MAGGI’s 
Boulllon-Kapseln) bei 


Paul Weber, 
Drogenhandlung, 
Breitestrasse 26 und Filiale: 
Culmerstrasse 1, 


9 Umzugshalber Er = Rügenwalder 
lavier zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschaltet L. Bla 3 eru I alm urfi 


E. Szyminski, 
Ecke der Heiligegeiſtſtr. und Windſtr. 
Hochfeine, nene 


ale B Matjesheringe 

i A 

A. Cohn’s Witwe, 
Schillerſtr. 3. 


Gute 
Futter⸗ und Speiſekartoffeln 
& 60, 70 und 80 Pf. verkauft 
Block, Schönwalde, Feruſprecher 141. 


Gin elegantes Garderobe 


zu verkaufen Gerechteſtraße 6, 


Junge dunkelbraune Stute 
angefahren) für 300 
Mark zu verk., desgl. 
ein Spazierwagen für 
250 Mark. 
»Mellienitr, 138. II. 


Reitpferd, 
brauner Wallach, 6 Jahre, kräftig, 
billig zu verkaufen 


Gaſthaus Liebchen, Hoheſtr: 
Wohnung mit Veköſtigung 


von ſofort zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6, I, r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


5 Schauſtellungen aller Art. 


But möbl, Borderwohnung ; 


g0000000000:0000000009 
Stait- Theater Bromberg. 


Aufführung der 


Werning'ſchen Feſtſpiele 


vom 5. bis 17. Juni 1002 · 
Deutschlands Erhebung u. Einigung. 


Vaterländiſches Feſtſpiel mit Dichtung und Muftt, 
Dargeſtellt von etwa 200 Perſonen. 
Glänzende Ausſtattung von Koſtuümen, Waffen ꝛc. 
5 Hiſtoriſch getreue Parade⸗ und Galauniform. 

Leitung: Direktor Worning. Muſik: Militärkapelle. 
Der Reinüberſchuß wird zu wohlthätigen — patriotiſchen und 
ſtädtiſchen — Zwecken verwendet. 

Zeit des Feſtſpiels 2½ Stunden. 
Aufführungen finden ftatt: 

Donnerftag den 5. Juni er.) Nachnittags- 
Freitag den 6. Juni er. üler⸗ 

Freitag, G. Ven den 7. Juni er. ) Vorſtellungen. 
ag, 6. Juni, e FA ee Vorſtellung. 
15 rmäßigte Preiſe 
für Mitglieder von Kriegervereinen und deren Augehörige. 
Sonntag den 8. Juni er., abends 8 Uhr: 
Große Feſtborſtellung zur Feier des Sanitäts⸗ 
ö kolonneutages. 
Montag, 9. Juni, abends 8 Uhr: Allgemeine Vorſtellung. 
Weitere Aufführungen bis 17. Juni er. täglich, abends 8 Uhr, 
außerdem Mittwochs, Sonnabends und Sonntags Nachmittags, 
Vorſtellungen für Schulen und Mitglieder von Kriegervereinen. 
Eintrittspreiſe werden durch Plakate näher bekaunt gegeben. 
Billetverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters. 
Texlbücher a 20 Pf. Programme à 10 Pf. 


Der Ehren: und Feſt⸗Ausſchuß. 


EBLEDSSSESBSHIERTEBEBY 


Auf der Vogelwieſe. 
Einer sage es dem anderen. 


Schulz, Volksgarten. 
Bis Im 0 8. Juni: Großes Volks⸗ und Frühlingsfeſt. 


Am Donnerstag den 5 Juni: 


Grossartiges Familien- u. Kinderfest 


bei vollſtändig freiem Entree. 

Außergewöhnlich ſchöne Illumination des ganzen Gartens, verbunden 
mit großem Militär⸗Concert, ſowie Beluſtigungen aller Art, Gratis⸗ 
Verloſung und Präſentvertheilung an die Kinder, außerdem Stangenklettern, 
Topfſchlagen, Sacklaufen und vieles, vieles andere mehr. Abends prachtvolle 
Fackel⸗Polonaiſe, wobei die Lampions den Kindern frei verabfolgt werden. 
Ferner die zahlreichen, großartig ſchönen Sehenswürdigkeiten, Karouſſels und 
rt. Einzig daſtehend: Born's Theater⸗Varieté, 10 
Damen, 8 Herren, Spezialitäten 1. Ranges, koloſſaler Erfolg, wunderbar ſchön. 

Zu recht zahlreichem, gütigem Beſuch laden ergebenſt ein 


die Unternehmer. 


0 
Johannes Begdon, 
Gerechteſtraße. 


Hochfeine Feltheringe, 


klein, ſehr fein im Geſchmack, 4 Stück 
10 Pf., empfiehlt - 
A. Cohn’s Wwe., 
_ _ __Shilleritvafe 3. 
Ruhige Miether ſuchen zum 1. 
Oktober oder friiher eine Wohnung 
von zwei großen oder drei kleinen 
Zimmern mit allem Zubehör. Angeb: 
unter A. H. mit Preisangabe an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Suche 


zum 1. Oktober eine Wohnung von 
3 Zimmern für alleinftehende Dame. 
Angebote unter NH. St. an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

Zum 1. Oktober 


herrsehaftliche Wohnung 


von 6—7 Zimmern mit Zubehör auf 
Bromberger Vorſtadt zu mieihen ges 
ſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter P. E. 89 au die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Großer Laden, 
beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 


Gin Inden und Wohnungen 


zu verm. Coppeknikusſtr. 9. 
A. a Der Mobelhandlung 


Zu erfragen Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


3. lage, Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 
er. zu vermiethen. 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


7 7 T a 
Frſchrichſraße I 

1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 


Näheres durch den Portier. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 pre Zubehör, 
Vorgarten vom I. 4. 1902 zu verm. 
Möbl. Zim. z. v. Strobaudſtr. 24, pt. 


Lose 


zur 24. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 
zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ber⸗ 
loſung zu Brieſen Weſtpr., 


Sonnabend den 7. d. Mts., 
abends 8¼ Uhr: 


Monatsversammlung 
im Tivoli. 
Der zweite Vorſitzende, 


Weissermel, Staatsanwalt. 


asthans Balkan, 


Am Sonntag den 8. Jun 
d. Is. findet daehnnitags in — 
grenzenden Walde hierſelbſt 


Grosses Wald-Goncert, 


verbunden mit 


Scheibenſchießen 


und Ausſchießen von werthvollen 
Gegenſtänden ſtatt. 


Abends. Tauzkränzchen 


im Lokal. 
Zugverbindung durch den Ottlolſchinet 
Extrazug von Halteſtelle Czernewitz 


aus. 
Es ladet freundlichſt ein 
G. Gwosdz. 


Sonntag den 8. Juni d. Js.: 


Grosses Concert 


mit nachfolgendem 


Tanzvergnügen, 
wozu ergebenſt eiunladet 
Ogrodowski, 
Gaſtwirth. 


Donnerſtag den 5. d. Mts., 
von 6 Uhr abends: 


Rrebs⸗Suppe. 
Waldhäuschen. 
M. Wohn. u. B. z. v. Baukſtr. 4. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Verloren 


wurden auf dem Wege von der 
Güterabfertigungsſtelle des Hauptbahn⸗ 
hofes nach dem Fernſprechamt 300 
Mk. in baar. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Marienſtr. 2. 1 . 


Goldene Broche, 


Ziehung am 10. Juli er., Hanpt- Schleifenform, mitte Brillant, rechts 
gewinn eine Equipage mit AR erden rothe, links grüne Steine, verloren. 
a 1,10 Mk. Gegen gute Belohunng abzugeben 
u haben in der Brombergerſtraße 60, II. Köhler. 


Grſchäſtsſtele det „Thorner Preſſe“. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 129 ber „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 5. Juni 1902. 


Dentſcher Reichstag. 


185. Sitzung am 3. Juni 1902 2 Uhr. 


Das Haus iſt gut beſetzt. Am Bundesraths⸗ 
ALTE Staatsſekretär Graf Poſadowsky und von 

elmaun. 

Präſident Graf Balleſtrem begrüßt das 
Haus und fährt fort: Während wir nach an⸗ 
ſtrengenden Arbeiten Erholung in der Heimat ge- 
noſſen, ift unſer Nachbarland Frankreich von einem 
ſchweren Unglück heimgeſucht worden. (Die Mit- 
glieder des Hanſes erheben ſich von den Plätzen.) 
Durch ein gewaltiges, faſt beiſpielloſes Natur⸗ 
ereigniß iſt die franzöſiſche Inſel Martinigne 
auf das allerſchwerſte geſchädigt worden. Eine 
blühende Stadt von vielen tauſend Einwohnern 
iſt mit denſelben vollſtändig vernichtet worden. 

ruchtbare Felder und Plautagen von größter 
Ausdehnung ſind in eine Wüſtenei verwandelt 


worden, und noch immer droht den bisher ver⸗ R 


benen Theilen der Juſel daſſelbe 
eien die Naturerſcheinung, welche dieſes 
Unbeil Fieber hat, noch nicht lh dn hat. 
unige Theilnahme und tiefes Mitgefühl hat das 
deutſche Volk empfunden in dieſem Unglück, 
welches die edle franzöſiſche Nation betroffen hat. 
Dieſen Gefühlen im Namen der Vertreter des 
dentſchen Volkes Ausdruck zu geben, iſt der Zweck 
dieſer Worte. Sie haben ſich von den Plätzen 
erhoben und damit ausdrücklich meinen Worten 
Ihre Zuſtimmung ertheilt. Ich ſtelle dies feſt. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite 
Berathung des Süßſtoffgeſetzes. Daſſelbe 
wird auf Antrag Becker (tr.) mit Rückſicht auf 


die durch die Einbringung der Zuckerkonvention] W 


veränderte Sachlage an die Zuckerſteuerkommiſſion 
zurückverwieſen. 

Hierauf wird die dritte Berathung der Novelle 
zum Branntweinſtenergeſetz aufgrund der 
nachträglich zu Artikel I von der Kommiſſion ges 
faßten Beſchlüſſe fortgeſetzt. Die Kommiſſion hat 
in der Hauptſache die Brennſtener wieder einge⸗ 
führt mit einer beſtimmten Steuerſkala, durch 
welche namentlich die gewerblichen Großbrennereien 
und die Melaſſebreunereien hervorragend ſchwer 
von der Steuer betroffen werden. 6 

Der 8 1 des beſtehenden Brauntpeinſtener⸗ 
geſetzes ermächtigt in ſeinem letzten Abſatze den 
Bundesrath, auch ſolchen Branntwein von der 
Verbrauchsabgabe frei zu laſſen, der zu wiſſen. 
ſchaftlichen oder Heilzwecken verwendet 


vird. € 
i Die Kommiſſion ſchlägt vor, die Stenerfreiheit 
auf den Branntwein zu beſchränken, der in „öffent⸗ 
lichen Kranken⸗ und Entbindungs⸗ und 
ähnlichen Anſtalten oder in öffentlichen 
. Anſtalten verwendet 
vird. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Vgg.) beantragt den 
Petre 


... 


Der alte Park. 


Von Marg. Heinersdorff. 
— (Nachdruck verboten.) 


Aus den Fenſtern meiner Wohnung ſehe 
ich gerade mitten hinein in den Park eines 
alten gräflichen Majorats. Alles iſt alt, 
uralt an der Beſitzung, die Bäume des 
Parkes, das Herrenhaus, das einfach und 
ſchmucklos ganz hinten aus dem Grün der 
Linden und Eichen aufragt und in deſſen 
erblindeten Fenſtern nur bisweilen der Wider⸗ 
ſchein der ſinkenden Sonne einen matlen 
goldigen Schimmer weckt, das Gärtuerhäuschen 
am Rande der üppig ſproßenden Wieſe und 
die Mauer, die das ganze, ausgedehnte 
Grundſtück umzieht. 

Wie im Doruröscheubann ſcheint alles zu 
liegen; ſo traumhaft verſchlafen neigen ſich 
die Wipfel der Bäume im lauen Wind, fo 
träge fließt das ſchwärzlich⸗arüne Waſſer des 
kleinen Baches zwiſchen dem ſeine Ufer dicht 
überwuchernden Geſträuch dahin, ſogar die 
zwei Ziegen, die auf dem Raſenplatze vor 
dem Herrenhauſe graſen, ſchreiten fo langſam, 
4 binde ein Zauber ihre dürren, knochigen 

eine. 

aß Kein anderer Laut des Lebens dringt 

Wispdem Park herüber, als das heimliche 

Baume und Flüſtern des Windes in den 

ſchlu Ge und das Füße, ſehuſuchtsvolle, 

warmen ir Lied der Nachtigallen in der 
7% wudbeglänzten Frühſommernacht. 

Sonſt tiefes, ununt 6 1 

Das Schweigen des Friedhofs ee 

Ein merkwürdiges ie Wobhkunni 
hal, über Den eie age 
jeweiligen Beſitzer kümmert ſich um ihn; es 


chemiſchen Fabriken zur Herſtellung von Medika⸗ 
menten verwendet wird, ſteuerfrei. 


Abg. Wurm (ſozdem.) beantragt völlige Be⸗ 


ſeitigung der Verbrauchsabgabe. Seine Partei ſei 
keineswegs gegen die Euthaltſamkeitsbewegung, 


ſondern uur dagegen, daß man einſeitig den Are 
beitern Euthaltſamkeit predige, während man die 
Trunkſucht in akademiſchen und anderen „vor⸗ 
nehmen“ Kreiſen unbehelligt laſſe. Gerade dieſe 
Verbrauchsabgaben, eine Liebesgabe für die Reichen, 
werde von den Armen und Aermſten getragen, die 
Branntwein tränken, um ihr ſoziales und geiſtiges 
Elend zeitweilig zu vergeſſen. 1 . 
Finanzminiſter v. Rheinbaben widerſpricht 
einer Aufhebung der Verbrauchsſteuer, wodurch 
der Brauntweingenuß ins ungemeſſene wachſen 
würde. Und wo ſolle das Reich das Geld her ⸗ 
nehmen, wenn Brauntweinſtener und Zuckerſtener 
fortfielen? (Rufe links: Einkommenſtener, Ver⸗ 
mögenzftener!) Von einer Liebesgabe ſei keine 
ede. Hoffentlich werde es gelingen, dem heimi⸗ 
ſchen Spiritus vermehrte Verwendung für Be⸗ 
leuchtungs⸗ und motoriſche Zwecke zu ſichern und 
vom amerikanischen Petoleum unabhängig zu 
machen. Bei der ſchwierigen Lage der Landwirth⸗ 
chaft bitte er das vorllegenge Geſetz möglichſt 
bald zum Abſchluß zu bringen. 7 
Abg. Semler (ugtlib.) hätte für feine Perſon 
nichts gegen die Aufhebung der Kontingentirung, 
aber die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft ver⸗ 
diene in landeskulturellem Jutereſſe Berückſichti⸗ 
gung. Der Kartoffelban miſſſe erhalten bleiben. 
Verb Ziele einer Verbilligung und damit einer 
erbrauchsſteigerung des gewerblichen Spiritus 
ſei die urſprüngliche Vorlage nicht der richtige 
eg geweſen. Die ganze bisherige Brauntwein⸗ 
ſtenergeſetzgebung ſei zu komplizirt. Er und feine 
Freunde würden den Kommiſſionsvorſchlägen zu⸗ 
ſtimmen in der beſtimmten Hoffnung, daß die 
Regierung möglichſt bald, der von der Kommiſſion 
beantragten Reſolution entſprechend, einen 
Geſetzentwurf vorlegen werde, der die Maiſchbottich⸗ 
ſteuer ganz aufhebe und durch einen Zuſchlag zur 
Verbrauchsabgobe erſetze. 
bg. Müller Sagan (freiſ. Vp.) proteſtirt 
gegen den Kommiſſionsbeſchluß zum vierten und 
letzten Abſatz des 8 1 des Art. II aus geſchäfts⸗ 
orduungsmäßigen und materiellen Bedenken. Wie 
könne der Finanzminiſter noch lenguen, daß es ſich 
bei der Kontingentirung um eine Liebesgabe handle. 
So werde es nun bei uns ſeitens der Regiernug 
mit den Agrariern immer gehalten: geſtern Hiebe 
durch den Grafen Bülow, heute Liebe durch Herrn 
v. Nheinbaben. (Heiterkeit.) 
bg. Dietrich (konſ.): Mit dem Gerede von 
der Liebesgabe ſollte man doch endlich einmal auf⸗ 
hören. Das Jutereſſe der Landwirthſchaft an der 
Erhaltung des Spiritusgewerbes verdiene Berück⸗ 
ſichtigung auch von Seiten der Induſtriellen und 
ihrer Arbeiter. Denn welche Noth würde auch 
unter den Induſtriearbeitern entſtehen, wenn ine 
folge Ruins der Landwirthſchaft die ländlichen 
Arbeiter in Schaaren in die Städte auswauderten! 
Abg. Wurm (ſozdem.) verwahrt anläßlich einer 
Bemerkung des Vorredners ſeine Partei gegen die 
Unterſtellung einer unſachlichen Rückſichtnahme 
auf die Schaukwirthe. 5 f 
Abg. Dr. Paaſche (uatlib.) erklärt, ſeine 
Freunde würden im Intereſſe des nothleidenden 
Vreunereigewerbes für dieſes Geſetz eintreten. 
Abg. v. Diiembowski⸗Pomian (Pole): Uns 
geſichts zumal der Thatſache, daß jetzt wiederum 
in Preußen zur Bekämpfung des polniſchen Groß⸗ 
grundbeſitzes eine Viertelmilliarde ausgegeben 
werden ſolle — (Präſident Graf Balleſtrem: 
Herr Abgeordneter, das hat doch aber mit dieſem 
Brennſteuergeſetz nichts zu uud. ig 
ra 
ı Grunde veranlaßt fieht, für den 
Schu unſeres Großgrunppeſzes und File deſſen 
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bedürfte zu vieler Mühe, zu großer Opfer 
an Zeit und Geld, um das verwahrloſte, ver⸗ 
wilderte Erbe des vornehmen Grafenge⸗ 
ſchlechts wieder in einen würdigen Zuſtand 
zu bringen. a 

Nur einer der gräflichen Herren, dem in 
feiner großen finanziellen Bedränguiß das 
Majorat als ein willkommener Zufluchtsort 
erſchien oder den vielleicht auch die wilde 
Romantik des halbverfallenen Beſitzes reizte, 
hatte vor Jahren verſucht, ihn wohulich zu 
geſtalten; da wurden die zerbrochenen Feuſter 
des Herrenhauſes ergänzt und weiße Spitzen⸗ 
vorhänge daran befeſtigt, von dem Raſen⸗ 
platz vor dem Gebäude die Ziegen verjagt 
und Roſenſtöcke darauf gepflanzt und man 
ſah blondlockige Kinder und ſchlanke, hellge⸗ 
kleidete Frauengeſtalten und blitzende Offiziers⸗ 
uniformen zwiſchen den Baumſtämmen des 
Parkes. 

Und dann, nach zwei Jahren vielleicht, 
war einmal ein Haſten und Laufen im Herren⸗ 
hauſe und es wurde ein blumenüberdeckter 
Sarg herausgetragen und die ſchlanken 
Franengeſtalten und die blondlocigen Kinder 
gingen danach in ſchwarzen Trauergewändern 
ſtill und gedrückt umher und verſchwanden 
bald darauf ganz. 

Der junge Graf, hieß es, habe ſich 
Schulden halber erſchoſſen und abermals ging 
das Majorat in andere Hände. Ju das Haus 
zogen nun zwei alte, arme, unverheirathete 
Kouſinen des neuen Erben und ſtatt der duftigen 
Spitzenvorhänge kamen billige, grobe Gewebe 
an die Fenſter der wenigen Räume, die fie 
bewohnten. 

Die Roſenſtöcke verwilderten, der Raſen 


1 wird in der von der Kommiſſion empfohlenen 
Faſſung angenommen. 

Beim 8 2, Abſchnitt Neuveraulagung zum one 
tingent wurde nach Vorſchlag der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſen, daß die zwei gutachtlich anzuhörenden 
Sachverſtändigen „den Kreiſen der Beſitzer land⸗ 
wirthſchaftlicher Breunereien“ entnommen werden. 

Weiterberathung morgen. — Schluß nach 6 ¼ Uhr. 


Parlamentariſches. 

Die Zuckerſteunerkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſtimmte am Dienſtag über die Anträge, 
die ſich auf die Höhe der Zuckerſteuer beziehen, ab. 
Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Aufhebung der 
Zuckerſteuer wurde abgelehnt, der Antrag Paaſche 
(natlib.) mit 12 genen 10 Stimmen augenommen. 
Dieſer Autrag hat folgenden Wortlaut: „Die 
Zuckerſteuer vom 1. September 1903 wird auf 12 
Mark, vom 1. September 1905 auf 10 Mk. feſt⸗ 
geſetzt.“ Weiter kommt zur Bergthung die Frage 
des Stenerkredit. Schatzſekretär Frhr. v Thiele 
mann erklärte ſich bereit, ſich mit den Bundes⸗ 
ſtaaten über die gleichmäßige Behandlung der 
Steuerkredite zu einigen. Abg. Müller⸗Fulda 
(Zeutr.) erwidert, er mise entſchieden auf Die gejeß- 
liche Feſtlegung Werth legen. Die Zuckerinduſtrie 
verlange Garantieen und Unabhängigkeit von den 
Eutſcheidungen der Provinzialſteuerdirektion. Er⸗ 
fülle die Regierung dieſe berechtigten Wünſche nicht, 
jo werde das Zentrum für den ſozialdemokratiſchen 
Antrag auf Aufhebung der Zuckerſtener ſtimmen. 
Schließlich wurde ein bezüglicher Antrag Müller⸗ 
Fulda einftimmig augenommen. Zur Berathung 
ſtand weiter die Frage der Zollſätze und der 
Urſprungszeugniſſe. Nach läugerer Debatte wurde 
auf Antrag des Zentrums beſchloſſen: dem 8 80 
des geltenden Zuckerſteuergeſetzes als dritten Abſat 
hinzuzufügen: „Der Eingangszoll für Zucker, für 
welchen im Erzengungsland keine Prämie gewährt 
worden iſt, beträgt für raffinirten und dieſem 
gleichzuſtellenden Zucker 4,80 Mk., für anderen Zucker 
4,40 Mk. mehr, als die jeweilige Verbrauchs- 
abgabe Fiir inländischen Rübenzucker. Unter den 
im Schlußprotokoll des un Vertrages feſt⸗ 
geſtellten Vorausſetzungen können dieſe Zollſätze 
bis zu 80 Pf. erhöht werden. Der Urſprung des 
Zuckers iſt bei der Einfuhr nachzuweiſen. — Weiter⸗ 
berathung Mittwoch. 

Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte am Dienſtag auf Antrag Gamp (freik.) 
den Zoll für Eſſigſäureſalze auf 1 Mk., den für 
Holzgeiſt roh auf 5, für Holzgeiſt gereinigt auf 
20 Mk. feſt. Nach der Vorlage wurden auge⸗ 
nommen: Eſſig aller Art in Fäſſern 10 Mk ſonſt 
48 Mk., Eſſigſäure bei einem Gewicht von 20 Kilo⸗ 
gramm 12 Mk., weniger 48 Mk. Nach Erledigung 


einiger weiterer Poſitionen wurde die Weiter⸗ b 


berathung auf Mittwoch vertagt. 

Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr. 
das juriſtiſche Studium und den juriſtiſchen 
Ae denn zn nde führte am Dienftag die 
erſte Leſung zu Ende. Sie nahm, nachdem fie den 
Autrag auf Einführung einer Mittelprüfung (des 
früheren Referendarexamens) abgelehnt hatte, den 
31, welcher das Univerſitätsſtudium auf 7 Semeſter 
erweitert, mit 11 gegen 10 Stimmen an, ebenſo 
mit 11 gegen 8 Stimmen den Autrag, den Vor⸗ 
bereilungsdienſt auf 3¼ Jahre feſtzuſetzen, indem 
die Verlängerung deſſelben auf 4 Jahre verworfen 
wurde. 8 2 regelt die Art und Weile der erſten 
Prüfung. Das Geſetz ſoll am 1. April 1903 inkraft 
treten und auf Kandidaten, welche das Studium 
vor dieſer Zeit begonnen haben, nicht angewendet 
werden. Die zweite Leſung findet Donnerſtag ftatt. 
ü—l . —.....:; ðͥͤ——äœ—wé— — — — — — 


Probinzial nachrichten. 

Culmſee, 2. Juni. (Der Jünglingsverein) macht 
am Sonntag den 15. Juni einen Ausflug per 
BBB 
wucherte wieder ungehindert und die Ziegen, 
zu deuen ſich auch noch ein paar Hühner ge⸗ 
ſellt hatten, ſpazierten gravitätiſch bis dicht 
an das Herrenhaus herau. Der Park, der 
eine Zeit lang fröhliches Singen und Lachen 
und Kinderjubel gehört, war wieder einſam 
und ernſt und ſchweigend. 

Selten promenirten die beiden alten 
Damen wohl au ſchönen Sommernachmittagen 
einmal auf den moosbewachſenen Wegen und 
ruhten auf den verwitterten Steinbänken aus 
— fie ſprachen dann vielleicht von längftvere 
gangenen Zeiten und die Bäume flüſterten dazu 
und eine Droſſel ſchlug fern im Gezweig .. 

Das iſt jetzt auch vorbei. Die alten 
Bewohnerinnen mögen geſtorben, verdorben 
jein, was weiß ich; das Herrenhaus ſteht 
verödet und leer und kein Fuß betritt den 
düſtern Park. Die Jahre kommen und 
gehen; der Frühling ſchmückt die Linden und 
Eichen mit friſchem Grün und kaum ein 
Auge freut ſich daran; wenn im Herbſt die 
Blätter fallen, achtet keiner darauf, höchſtens 
gierige Spekulanten, denen der große, unbe⸗ 
nutzte Fleck Erde ein ſchönes Rechenexempel 
darſtellt, umkreiſen es und drängen und 
bohren, daß man ihnen den Park und die 
Wieſen und den Bach freigiebt, damit ſie 
dort Straßen anlegen und Hänfer bauen 
können. 

Was rauſcht ihr auf einmal fo wild und 
ungeſtüm, ihr alten Bäume? Graut euch 
vor dem drohenden Verhänguiß, regen ſich 
in euch die theuren, lieben Erinnerungen, 
mit deuen ihr feſtgewurzelt ſeid in dieſem 
Boden? s 


Leiterwagen nach Gramtſchen zum Kreisverbands⸗ 


eſt. 

Culm, 30. Mai. (Im Oſtmarkenverein) hielt 
Herr Dr. Wegener⸗Poſen einen Vortrag über den 
„Wreſchener Schulkrawall“. 5 

Schwetz, 31. Mai. (Rowdies.) Mehrere rohe 
Burſcheu, darunter einige ſchulpflichtige, haben in 
dieſen Tagen die Fenſter der neuerbanten Leichen⸗ 
halle auf dem evangeliſchen Friedhofe durch Stein⸗ 
würfe zertrümmert. Eine exemplariſche Strafe 
für dieſe Rohheit wird nicht ausbleiben. 

Konitz, 30. Mai. (Herr Poſtdirektor Gärtner) 
ſiedelte geſtern von Konitz, wo er über drei Jahre 
gewirkt hat, nach Weißenfels in Thüringen über. 
Der zu ſeinem Nachfolger beſtimmt geweſene Herr 
Poſtdirektor Hiltermann in Weißenfels hat ſeine 
Penſioufrung nachgeſucht. Mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des Poſtamts Konitz iſt der Herr 
Poſtinſpektor Schild in Konitz betraut worden. 
Konitz, 2. Juni. (Anwaltstag.) Geſtern fand 
bierſelbſt die diesjährige Verſammlung der An⸗ 
waltskammer der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
Der eigentlichen Verſammlung ging um 12 Uhr 
vormittags eine Vorſtandsſitzung voraus, die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß ſich in der Zeit von 2 bis 3 Uhr 
nachmittags au und wurde im großen Schwurge⸗ 
richtsſaale des königl. Landgerichts abgehalten. 
Erſchieuen waren zur diesmaligen Auwalts⸗ 
kammerverſammlung insgeſammt 36 Theilnehmer, 
darunter auswärtige 28. Der Kammerporſitzende 
Geheimer Juſtizrath Knöpfler aus Marienwerder, 
erſtattete Bericht iiber die Thätigkeit des Vor⸗ 
ſtandes im vergangenen Geſchäftsjahr und machte 
Mittheilungen über die erfolgten Veränderungen 
innerhalb der Kammer. Es mag hervorgehoben 
werden, daß mehrere Neuzulaſſungen in Danzig 
geſchehen ſind und ſich bei dem Amtsgericht in 
Gollub ein Rechtsanwalt, wo bisher ein ſolcher 
nicht geweſen, niedergelaſſen hat. Aus dem Be⸗ 
richte des Schriftführers Juſtizraths Dr. Schrock 
ergab ſich, daß das Vermögen der Kammer zur⸗ 
zeit 24000 Mk. beträgt. Wie in früheren Jahren 
erklärte ſich die Verſammlung mit Abführung 
eines Beitrages von 1500 Mk. an die Hilfskaſſe 
der Rechtsanwälte in Leipzig einverſtanden, 
welche im vergangenen Jahre über 4500 Mk. an 
hilfsbedürftige frühere Mitglieder der Kammer 
und Hinterbliebene ſolcher angewendet hat. 
Juſtizrath Shring hatte den Bericht über die 
Verhandlungen des auf dem Auwaltstage in 
Danzig gewählten Ausſchuſſes zur Berathung der 
Ruhegehaltskaſſenaugelegenheit übernommen. Aus 
demſelben ging hervor, daß eine Kaſſe mit Zwangs⸗ 
beitritt gegründet werden ſolle und zwar mit der 
Maßgabe, daß aus der Kaſſe dem Anwalt nach 
fünffähriger Wartezeit ein mit der Dauer der 
Mitgliederſchaft ſteigendes Ruhegehalt von 900 
is 1800 Mk. nach Eintritt völliger Invalidität 
und Löſchung in der Anwaltsliſte und nach dem 
Tode des Mitgliedes der Wittwe bis zu ihrer 
Wiederverheſrathung eine Wittwenrente von 750 
bis 1500 Mk. und nach dem Tode der Wittwe den 
Waiſen eine Rente von jährlich 250—500 Mk. pro 
Kopf bis zum vollendeten 18. Lebensjahre gewährt 
wird. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen 
Geſichtspunkten einverſtauden. An Stelle des 
Geheimen Juſtizraths Obuch in Löbau, welcher 
wegen Alters ſein Amt niedergelegt hatte, wurde 
Rechtsanwalt Obuch in Graudenz, eln Neffe des 
ausgeſchiedenen Herrn, in den Vorſtand gewählt. 
Die Kammerverſammlung, die aus Thorn von 
den Herren Juſtizrath Trommer und Rechtsan⸗ 
walt Warda beſucht war, endete zur vorher 
beſtimmten Zeit. An dieſe reihte abſchließend ein 
im Saale des Herrn Kaufmann Arnold Wend 
auf dem Holsmarkte arrangirtes Feſteſſen, bei 
dem verschiedene Toaſte ausgebracht wurden. 
g e de e i 

eiſten der Theilnehmer verlie 

Stadt wieder, 8 den die 
. Tiegenbof, 2. Juni. (Feuer.) Heute Nacht kam 
in der Käſerei von L. Krieg in Roßgarten Feuer 
— — —— — mn en 


Die Reichsbank zu Berlin. 


Von Kurt von Wa dz 
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Nachdruck verboten.) 


In den Stahlkammern. 

Stahlkammern nennt man die diebes⸗ und 
feuerſicheren Gewölbe der Banken, in denen ſie 
ihre Werthſachen aufbewahren. Die größte Stahl⸗ 
kammer der Reichsbank in Berlin ift der Rieſen⸗ 
keller unter dem Reichsbankgebände. Jun dieſem 
Keller, der ausſieht wie eine kleine Stadt, die ihe 
Licht von den elektriſchen Birnen an der ſeſtge⸗ 
wölbten Decke erhält, in dieſer Rieſeuſtahlkammer 
lagerten im Jahre 1900 Goldbarren im Werthe 
von rund 135 Millionen, in deutſchen Goldmünzen 
450 Millionen, an Thalern 165 Millionen und an 
Scheidemünzen 82 Millionen, alſo zuſammen 832 
Millionen. Das Papiergeld wird im Vortreſor, 
alſo der zweiten Stahlkammer der Reichsbank 
gufbewahrk. Die kleinſte und unbedentendſte Stahl⸗ 
kammer der Reichsbank iſt der Raum für ge⸗ 
chloſſene Depots. An geſchloſſenen Depoſiten 
agerten im Laufe des Jahres 1900 rund zehn⸗ 
tauſend Stick in der kleinen Stahlkammer, fiir 
deren Aufbewahrung genau 46949 Mark einge⸗ 
nommen wurden, während der Gewinn im Jahre 
zuvor über 48000 Mark betrug. Ein Beweis dar 
für, daß die Reichsbank dieſen Theil ihres Be⸗ 
triebes nicht mit beſonderer Vorliebe pflegt — 
nicht pflegen will. Was will dieſes Sümmchen 
von 48000 Mark auch ſagen gegen den Rieſenge⸗ 
winn aus dem Giroverkehr mit rund 43 Millionen 
pro 1900. Die Reichsbank ſagt ſogar in ihrem 
Statut, daß ſie verſchloſſene Depoſiten nur in Ver⸗ 
wahrung nimmt, ſoweit der vorhandene Raum es 
geſtattet. Sie denkt garnicht daran, dieſen Raum 
zu vergrößern. Das mögen viele Beſitzer von 
Werthpapieren, Juwelen oder ſonſtigen Koſtbar⸗ 
keiten bedauern, deun die Reichsbank iſt der ſicherſle 
Aufbewahrungsort für ſolche Werthſachen. Wie 
ruhig kann eine Familie im Sommer ins Bad 
reiſen, wenn fie ihr bewegliches Vermögen, ſowelt 
es Gold, Papier und Juwelen betrifft, im ſicheren 
Gewölbe der Reichsbank weiß. Die Reichsbank 
iſt auch zugleich verſchwiegen wie das Grab. Sie 
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aus. Dank der Windftille blieb das Feuer auf 
feinen Herd beſchränkt, doch brannte das Gebäude 
der Käſerei vollſtändig nieder; ſämmtliche Ma⸗ 
ſchinen ſind vernichtet, von den 400 Schweinen ſind 
über 80 Stück mitverbrannt. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

Danzig, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Der Ma⸗ 
giſtrat macht mittelſt Bekanntmachung darauf 
aufmerkſam, daß die Pelonker Waſſerleitung an 
der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ift 
und es ſich deshalb dringend empfiehlt, daß die 
Einwohner von Laugfuhr, Neuſchottland und 
Leegſtrieß den Verbrauch an Waſſer auf das that⸗ 
ſächliche Bedürfuiß beſchräuken. — Die biefigen 
Bankgeſchäfte beabſichtigen ihre Bnreaus während 
des Sommers an den Sonnabend Nachmittagen 
geilofien zu halten. — Der Danziger Garten. 
auverein vertheilte am Sonnabend iu üblicher 
Weiſe - u ‚eaultiuber 1550 Pflanzen zur 

enen ucht. 
. 30. Mai. (Reformaymnaſium.) Die 
von der Stadtverordnetenverſammlung hir n 
der Gymnaſinmangelegenheit eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion hat ſich im Einverſtändniß mit dem 
Magiſtrat dahin entſchieden, ein ſogenanntes Res 
ſormgymnaſtum, bis auf weiteres bis zur Unter 
ſekunda einſchließlich gehend einzurichten. Der 
Unterricht im Lateinischen ſoll erſt bei der Unter ⸗ 
tertia heginuen, ferner ſoll fakultativ Engliſch für 
Griechiſch gelehrt werden. 

Kreis Pr.⸗Holland, 30, Mai. (Beſtialiſche 
Hunde.) In einer Nacht der vorigen Woche 
wurden auf der Weide drei werthvolle Kälber des 
Gaſtwirths Herrn Beddrich aus Sepothen von 
den Hunden der Herren Meiereipächter Meſſerlie 
und Gemeindevorſteher Konrad aus Lauck buch⸗ 
ſtäblich zerriſſen, ſodaß man am Morgen die armen 
2 Ben — 5 uſtande auf 

em Felde todt vorfand. 

Bromberg, 1. Juni. (Der hleſige Reiterverein) 
ält am 15. Juni auf dem Exerzierplatz an der 
yubiuer Ehaufiee ſein diesjähriges Pferde⸗ 

rennen ab. 

Natel, 30. Mat. (Beſitzwechſel.) Das den Erben 
des verſtorbenen Rittmeiſters Herrn Tonn gehörige, 
bier belegene Gut „Rittershof“ iſt der „Nak. Ztg. 
zufolge im Wege der Erbregulirung in den Beſitz 
des Herrn Heinrich Tonn übergegangen. 

Aus der Provinz Poſen, 2. Juni. (Von den im 
Schulkrawallprozeß in Wreſchen Verurtheilten) ſind 
4 flüchtig geworden und zwar diejenigen, welche 
bie höchſten Strafen erhalten haben. Fran Piaſecki 
iſt in Lemberg eingetroffen, ſie wird von der 
aliziſchen Preſſe als nationale Heldin gefeiert. 

ie Fran hat ihre jüngſten drei Kinder mitge⸗ 

bracht, ihr Ehemaun, der Maurer iſt, ſoll ihr 
Klon, a dem er Hab und Gut in Wreſchen ver⸗ 
ft ha 


Neuſtettin, 2. Juni, (Ertrunken.) Beim Baden 
im Streitzigſee unterhalb des Schießſtandes der 
Schützengilde ertrank geſtern Nachmittag der ca. 
19 Jahre alte Schneiderlehrling Krauſe. Der Tod 

N infolge Herzſchlages eingetreten fein. Von 
— —— wurde die Leiche gegen 6 Uhr nachmittags 
S rr 


Der „thierärztliche Verein in 


Weſtpreußen“ 

Hielt am Sonntag feine 43. us in Granden 
ab. Die geſchäftliche Sitzung fand im „Königl. 
Hof“ ſtatt. Gegen 40 Herren waren anweſend, 
Denen ſich ſpäter noch ihre Kollegen vom Militär 
anſchloffen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Departementsthierarzt und Veterinäraſſeſſor 
Breuße⸗Danzig, eröffnete die Verhandlungen 
mit einer Begrüßung der Gäſte. Das Ehrenmit⸗ 
lied des Vereins, Herr Departementsthierarzt 

incklerʒ⸗ Marienwerder, hat eine Deputation zu 
ſeinem 80. Geburtstage im Dezember v. Is. be⸗ 
lückwünſcht. Der Vorſitzende fügte dem von neuem 
aneh Wünſche hinzu, worauf Herr Winckler in 

ewegten Worten dankte. Den Bericht über die 
Vereins- ſowie über die Sterbekaſſe gab Herr 
Freisthierarzt Görlit⸗Dirſchau. Die Verhältniſſe 
der Sterbekaſſe liegen ſehr aituftig, e3 war fein 
Todesfall zu beklagen. Zu dem bei Beginn des 
Geſchäftsjahres vorhandenen Beſtande kamen an 
Beſtend e e Binfen ꝛc. 242 Mk. ſodaß der 

eſtand ſetzt 777 Mk. beträgt. Die Vereinskaſſe 
wies 273 Mk. bei Beginn des Jahres auf, die 
Einnahmen betrugen 295 Mk., d 
jodab lich ein B 

as Thema 


ie Ansgaben 56, 
eſtand von 512 Mk. ergiebt. Ueber 
„Schlachtmethoden“ ſprach 


. —.—. — . —— 
nimmt von dem Inhalt der verſchl 

durchaus keine Kenutniß. Die vice Pienen Bepo 
fiten müſſen mit dem Vor⸗ und Zunamen, be⸗ 
Biebunparueite mit der Firma des Niederlegers 


entlich bezeichnet und dergeſtalt verſchloſſen ſein, | ich 


daß ohne Verletzung eines Siegels nichts heraus⸗ 
genommen werden kaun. 
Die Reichsbank haftet für das Depositum 
dchſtens bis * Werthbetrage von Filnftanfend 
1 Mag 


Will der Depoſitär ſich weiter ſchützen, fo muß 
er die Höhe der Verſicherungsſumme angeben und 
dafür eine beſondere Prämie zahlen. 

ür höhere Gewalt oder inneren Verderb der 
niedergelegten Sachen iſt die Reichsbank in keinem 
alle verantwortlich 


t8. 
i bemfelben enthalten seit. was D Die meſchsbak behalt Ach das Meiht vor, ae 


hierauf Schlachthofdirektor Schieferdecker⸗ 
Danzig. Er beſprach folgende 3 Schlachtmethoden: 
1. Verblutung nach Betäubung mittelſt Einwirkung 
auf das Gehirn (3. B. durch Schlag oder Schuß), 
2. Verblutung nach vorheriger Einwirkung auf das 
verlängerte Mark (Genickſtich); 3. Verblutung 
ohne Betäubung. Schächten. Referent bezeichnete 
die erſte Methode als die empfehleuswertheſte, bei 
der das Thier am wenigſten Qualen erleidet, und 
ließ eine Anzabl der Zeichnungen von Betäubungs⸗ 
apparaten kurſiren. Bei der Anwendung der 


zweiten Methode verliert das Thier nicht ſofort] d 


das Bewußtſein, und es iſt deshalb die erſte 
Methode vorzuziehen. Redner geht mn auf das 
Schächten ein, Tödtung des Thieres durch den 
Halsſchnitt ohne vorherige Betäubung. Er hält 
die Anſicht, welche hanptſächlich von Seiten der 
Juden verfochten wird, daß die Ausblutnng hierbei 
eine beſſere als bei andern Tödtungsarten ſei, für 
unrichtig. Die Meinungen gehen darüber ſehr 
aneinander, wann dem geſchächteten Thiere das 
Bepwußtſein ſchwindet. Die Gutachten welche die 
Juden zugunſten des Schächtens anführen, ſtam⸗ 
men zum größten Theile aus einer Zeit, als die 
beſſeren Betäubungsapparate noch nicht bekannt 
waren. In Sachſen und der Schweiz iſt das 
Schächten verboten. In Sachſen iſt ſeinerzeit 
von Sachverſtändigen behauptet worden, daß bei 
dem Schächten 3—4, ja 5 Minuten vergehen, ehe 
die Thiere bewußtlos werden, andere vertraten 
die Anſicht, daß die Schmerzempfindung noch eine 
bis zwei Minnten andanert. Referent kommt zu 
dem Schluſſe, daß die Tödtung mit vorheriger 
Betäubung vorzuziehen ift, wenn eine Quälerei 


des Thieres vermieden werden ſoll. — Herr De⸗ 1 


partementsthierarzt Jakob⸗ Marienwerder führte 
aufgrund eigener Erfahrung u. a. folgendes an: 
Redner wurde ſeinerzeit von Seiten einer jüdiſchen 
Vereinigung zu einem Gutachten über das Schächten 
aufgefordert und wohnte mehreren Schlachtungen 
bei. Konſtatirt wurde in dieſem Falle, daß von 
dem Zeitpunkte, wo das Thier aus dem Stalle 
Naa wurde, bis zu dem Momente, wo die letzte 
eattion durch Betupfen des Augapfels des ge⸗ 
ſchächteten Thieres ſeſtgeſtellt wurde, 3 Minuten 
und 41 Sekunden vergingen; bis zum Niederlegen 
des Thieres vergingen 1 Minute und 44 Sekunden. 
Ungünſtigere Beobachtungen wurden bei dem 
Schächten des Geflügels gemacht. Mehrere Enten 
waren bereits geſchächtet, und es wurde eine 
andere vorgenommen, da lief plötzlich eine der 
ſchon geſchächteten Enten weg und entſchlüpfte 
unter dem Thorflügel des Hofes hinweg. Bei den 
Hühnern war es ähnlich. Als das vierte Huhn 
geſchlachtet werden ſollte, erhob ſich ein bereits 
geſchächtetes Huhn und entflog über den Zaun. 
Nach dieſen Erfahrungen wurde von der jüdiſchen 
Vereinigung auf ein Gutachten verzichtet. Herr 
Veterinäraſſeſſor Preuße referirte über die 
„Diagnoſe des Milzbrandes“. Durch einen 
Beſchluß des weſtpr. Landtags ſoll das Geſetz 
vom 22. April 1892 betr. Entſchädigung für an 
Milzbrand und Rauſchbrand gefallene Thiere in 
Weſtpreußen eingeführt werden, und zwar ſoll zu 
dieſem Zweck der Fonda für Lungenſeuche und 
Rotzkrankheit verwandt werden. Es werden fi 
daher der Einführung keine Schwierigkeiten ent⸗ 
zur u us ben — — — — — 
raud verhältnißm er wenig au . 
In der Statiſtik ſteht Wenpren en f an un- 
terſter Stelle. Das häufigere Auftreten des Milz- 
brandes hier wie in ganz Prenßen, iſt nach Anficht 
des Referenten u. a. auf den vermehrten Verbrauch 
ausländiſcher Futtermittel zurückzuführen. 
Verlangt wird nenerdings eine bakteriologiſche 
Nachprüfung bei den nach dem Gutachten der 
Thierärzte an Milzbrand eingegangenen Thieren. 
Redner verbreitete ſich nun über die phathologiſch⸗ 
anatomische, die mikroſkopiſche und die bakterio⸗ 
logiſche Diagnoſe, er beſchrieb die Färbungsme⸗ 
thoden, durch welche die Milzbrandbazillen dar⸗ 
Span werden, das Material zur Impfung, die 
rten der Verſendung des Milzbrandmaterials. — 
In der Diskuſſion wurde zum Ausdruck gebracht, 
daß auf eine Beſchleunigung der Einführung des 
Geſetzes hingewirkt werden möchte. Die nächſt 
ak. 0 findet im nächſten Herbſte in Marienburg 
att. 
Jeſtmahl im „Königlichen Hof“, an dem auch die 
Damen der Mitglieder theilnahmen. (Geſ.) 


Der weſtpr. Reiterverein 


hatte am Sonntag bei — 9. ſeinen erſten 
Renntag. Ein recht zahlreiches Publikum gab 


* 


zimmer Nieden ohne daß dadurch Koſten ent⸗ 
ſtehen. Nimmt der Depoſitär aber ſein Depoſitum 
mit nachhauſe und liefert er es vor Ablauf des 
ſchlans — 4 —.— But 15 iſt 
ou einer Mark zu za E 
für geſchloſſene Depofiten in eli ein Vorl 
einfacher, und nur wenige Beamte beiorgen den 
Verkehr, der ein ſehr ruhiger iſt. Nichts von 
Luxus oder Bequemlichkeit wie bei den offenen 


ebofitum an jeden Vorzeiger des Depoſitalſcheins 
— 1 7.1 hung feiner Legitimation oder 
der Echtheit und Giltigfeit der Quittung anszu⸗ 
Vero — 8 10 Waben Go 
epoftten lagern nur in Berlin, do 
die Reichsbaukanſtalten in der Provinz geſchloſſene 


Inanbetracht der Größe der einzelnen Behälter | Depots 


dürfen die Debofiten eine gewiſſe Größe nicht über⸗ 

reiten. Die Aufbewahrungsgebühr iſt inanbetracht 
Der großen Sicherheit eine minimale zu nennen. 
Das Lagergeld beträgt bei Depofiten von 40 Zenti⸗ 
meter Länge und bis zu 30 Zentimeter Höhe und 
Breite und bis zu 10 Kilo Gewicht für das ganze 
Jahr nur zehn Mark. 

Darüber hinaus bis zu 60 Zentimete Breite und 
Höhe, und bis zu 70 Zentimeter Länge mit 25 Kilo 
Gewicht 20 Mark. Depoſiten von mehr als ein 
Meter Breite, Höhe und Länge werden nicht ame 
genommen. 

Jeder Niederleger erhält ſeine beſondere kleine 
Stahlkammer oder richtig eiſernen Behälter, der 
mummerirt ift. Ebenſo wird ihm der Schlüfſel 
dazu ausgeliefert. Doch ſteht es dem Depoſitär 
Nirchaus nicht frei, jederzeit ſich feines kleinen 
Treſors zu bedienen. Die Annahme und auch die 
Herausgabe, ſeloſt nur die zeitweiſe, findet blos 
während der Geſchäftsſtunden des Vormittags 

tt. Die Herausgabe ift mindeſtens einen Werk⸗ 

1 mündlich oder ſchriftlich zu beantragen. 
Natürlich kann bei eiligen Fällen die Bank auch 
kutgegenkommender ſein. Will ein Niederleger 
nur einen Theil des Depoſftums 9 
222 eſt wieder nieder! 


A eransuehnten 
en in einem dazu e 


erichteten Neben⸗ 


N 
\ 


epots. 

Alle Nebenanftalten der Reichsbank zusammen 
genommen, haben aus dieſen Depots einen we 
größeren Geſwinn erzielt, als die Reichshanptbank 
1000 nämlich rund 112 000 Mark für das Jahr 


Am Ende des Jahres 1900 beſaß die Reichs 
bank 17 Reichsbankhauptſtellen, 58 Reichsbank⸗ 
ſtellen, 228 Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſenein⸗ 
richtung und 27 Nebenſtellen ohne Kaſſenein⸗ 
richtung, zuſammen 330. Dieſe Nebenauſtalten 
mehren ſich von Jahr zu Jahr, im Jahre 1900 
wurden allein 21 nen eröffnet. 

Als Aktionäre der deutſchen Reichsbank waren 
Ende des Jahres 1900 6210 Dentiche und 
x 1861 Ausländer 
in den Stammbilchern der Reichsbank eingetragen. 
Das ſind beinahe 25 Proz. Ausländer, ein großer 
Prozentſatz und ein ne Beweis, wie hoch 
„ dentſche Reichsbank anch bei den 

f . 

Mitzureden haben die Ausländer natitrlich nicht. 
Keiner von ihnen darf in das Zentralkomitee 
oder in einen der ſiebzehn Bezirksausſchüſſe ge⸗ 
wählt werden. Die Reichsbank iſt eben ftaatli 
und wird es zu ihrem Gedeihen auch wohl immer 


en, fo kann dieſes bleib 


elben. 


An die Verhandlungen ſchloß ſich ein f 


dafür eine Auf⸗ All 


ch] wieder in der hellen Däm 


ſieb auf der Hindernißbahn ein Stelldichein. Das 
Wetter war ſchön. Um die Ehrengabe des Prinzen 
Friedrich Leopold, eine ſilberne Bowle, ſtiegen 
nur 5 Reiter in den Sattel, während 14 gemeldet 
waren. Der ſieggewohnte Schimmel „Monarchiſt“ 
des Lt. von Plehwe, der am Start erſchien, hatte 
die zahlreichen Reugelder veranlaßt. Eine der 
vielfachen Ueberraſchungen war der Kampf um 
den großen Preis von Zoppot. Et. v. Abel (Gren. 
Bags 3 Pf.) holte ſich in heißem Endkampf und 
1 10095 . —— — a 
. on eitern beſtrittene 
Verkaufshüirdenrennen brachte nicht nur das 


machte, lief glücklich ab. Im übrigen 
der Verlauf der einzelnen Rennen wie —.— ch 


11 Pferde gemeldet, 6liefen. 1. Frau J. Spindlers⸗ 
Grasnitz F.⸗H. (Reiter Lt. v. Witzky), 2. Lt. von 
Dippes br. St., 3. Hauptm. Großkreutz' br. W., 4. 
— Bugel F.⸗St. Totaliſator 44: 10; Platz 


Schrader⸗Waldhofrennen. 500 ME, 
200 Mk., 100 Mk. Ehrenpreis dem Reiter des 3. 
Pferdes. 1600 Meter. 18 Pferde gemeldet, 8 liefen. 

. Lk. v. Dippes br. St., 2. Eltz⸗Waldhof br. 
St. (Lt, de la Croix), 3. J. Spindlers-Grasnitz 
E 5 — v. Witzkh). Tot. 19 : 10; Platz 
Artilleriejagdrennen. Für Dienſtpferde 
geritten von aktiven Offizieren der Feldartillerie 
des 17. Armeekorps. Bahn 2000 Meter. 5 Pferde 
gemeldet, 4 liefen. 1. Ok. Holtz, 2. Ot. Pohl, 3. 
Lt. Funck. Tot. 38; 10; Platz 37 : 33. 

Prinz Friedrich Leopold ⸗Preis. 
200 Mk. und Ehrenpreis, 100 Mk. und 50 Mk. 
Bahnlänge 3500 Meter. Von 14 Pferden liefen 5. 
1. Et. v. Plehwes Sch.⸗W., 2. Oberlt. v. Reibnitz' 
W. (Reiter: Lt. v Putkkamer), 3. Lt. v. Mackenſens 
en Sieg mit 3 Längen. Tot: 12 : 10; Platz 


Berkanfs⸗Hürdenrennen. 500 Mk., 100 
Mark, 50 Mk. Für Zjähr. und ältere Pferde, 
die für 1500 Mk. käuflich ſind. Bahnlänge 
2000 Meter. 25 Pferde gemeldet, 13 liefen. 1. 
Et. von Puttkamers F.⸗St. (Reiter Oberlt. von 
Neibnitz), 2. Leutnant don Mackenſens br. H., 3. 
Et. Gumprechts brauner W. Tot. 34: 10; Platz 


23 2 24 : 144. 

Preis von Zoppot. 1000 Mk., 300 Mk., 
100 Mk. und 50 Mk. Ehrenpreis dem Reiter des 
Siegers. Bahnlänge Meter. Von 16 
Pferden liefen 9. 1. Lt. von Abels br. St., 
Lt. von Puttkamers br. St., 3. Glogauns⸗ 
Buckow br. W. (Reiter: Lt. von Aner), 4. Rittm. 


Vogels St. (Lt. von Plehwe). Et. von Witzkys 


Pu] 


8 


ch] Pferd, das das Reunen ſchon wieder zu haben 


ſchien, brach aus, worauf Lt. von Abel mit 
% Länge gewann. Totaliſator 24: 10; Platz 
29 164 : 116. 

— nennen nn nenn nennen nn 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 5. Juni. 1901 Einnahme von 
Jameſtown durch die Buren unter Krnitzinger. 
1897 5 Kommiſſtionsrath C. F. Kahnt in Leipzig. 
Namhafter Muſikverleger. 1853 * Philipp Ernſt, 
Erbprinz zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Sohn des 
ehemaligen Reichskanzlers. 1849 Angriff der 


Reichstruppen auf Weinheim in Baden. 1848 Sieg 
Wrangels über die Dänen bei D I. 1827 Er⸗ 
oberung der Akropolis durch die Türken. 1826 7 


Thorn, 4. Juni 1902. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Ueber⸗ 
tragen iſt die Verwaltung einer Poſtrathſtelle bei 
der Oberpoſtdirektion in Dortmund dem Poſt⸗ 
inſpektor Ogroske in Dirſchau. Verfetzt find die 
Poſtdirektoren Polkehn von Schmalkalden nach 
enſtein, Willecke von Allenſtein nach Berlin 17. 

ugenommen find als Telegraphengehilfinnen die 
amen Patſchke in Graudenz und Repp in Thorn. 

— Giegepaltfame Behinderung am 
Befteigen eines Zuges if unſtatthaft. 
In dieſer Hinſicht macht die Eiſenbahndirektion 
in Altona folgendes bekaunk: „Es iſt in letzter 

eit wiederum vorgekommen, daß ein verſpäteter 
Reiſender, der auf das Trittbrett eines bereits in 
Bewegung befindlichen Zuges ſprang, von einem 
Schaffner aucietgerifen wurde. Da eine derartige 
Haudinngsweiſe das Leben der Reiſenden zu ner 
führden geeignet ift, fo bringen wir unſere Ver⸗ 

igung in Fasel nach der ein Stationsvor⸗ 

eher aus derſelben Veranlaſſung wegen fahrläf⸗ 
figer Körperverletzung verurthellt, und dieſes 
Urtheil in allen Inſtanzen beſtätigt wurde. Es 
wird den Beamten des Außendienſtes zur Pflicht 
gemacht, gegen Perſonen, die in der Fahrt befind- 
liche Züge beſteigen bezw. von ſolchen abſhringen, 
wegen Bahnpolizeiüberkretung vorzugehen und die 
erforderliche Anzeige zu eiftakten, dich edoch jeder 
Berührung dieſer Perſon während des Beſteigens 
bezw. Abſpringens 48 enthalten.“ 

— Berliner Wollmarkt.) Der diesjährige 
Berliner Wollmarkt findet am 17, 18. und 19. Jun 
in der Rinderhalle des Zentralviehhofes ſtatt. Für 
die eiſenbahnſeitige Beförderung von Wollſendungen 
nach und von dem Zentralviehhofe wird neben 
der tarifmäßigen Fracht für dieſe Station eine 
Anſchlußgebiſhr von 7,20 Mk. für jeden beladenen 
Wagen erhoben. 

— Gagdkalender) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetze dürfen im Monat Juni 2 i cke ge⸗ 
ſchoſſen werden. Alles übrige Wild iſt von der 
Jagd zu verſchonen. 

— (Bom Sternuhimmel im Juni) 
Merkur verſchwindet zu Anfang 5 onats 
merung. Mars bleibt 
unſichtbar, dagegen nimmt die Dauer der Sicht⸗ 
barkeit wieder N bis auf 1’, Stunden am Ende 
des Monats. Jupiter geht exit in den ſpäten 


„ſondern auch einen ſchweren Unfall, h 


Ahendſtunden auf und ſteht Mitte des Monats 
bei . bereits im Meridian, die 
Dauer der Sichtbarkeit beträgt am Ende Juni 
beinahe 4 Stunden. Saturn wird immer friiher 
nach der Abenddämmerung ſichtbar; von Mitte 
des Monats an iſt er die ganze Nacht hindurch 
etwa 3%, Stunden lang zu ſehen. — Die Sonne 
tritt am 22. Juni 10 Uhr morgens in das 
3 des Krebſes; Sommersanfang; längiter 


( Nocker, 3. Juni. (Beihilfe zur Auſchaffun 
einer Fenerſpritze.) Der Herr de e eu enn 
at der Gemeinde Mocker zur Auſchaffung einer 
neuen Feneriprige aus Mitteln der weſtpr. Feuer⸗ 
Sbrige 5 en — . Die 
Spr äuchen mu 
Werth von 3000 Mk. haben. RE Ne: 
Penſau, 2. Juni. (Beim Baden in der 
e e eee 
eſitzer nheim bedienſtete 
Wunſch. Ohne ſchwimmen zu können und ede 


k. Re Tiefe des Waſſers unterſucht zu haben, ließ 


lich vom ſteilen Ufer direkt ins Waſſer 
pleite, 82259 u . — it, 8 
5 ündigem Suchen wurde die Leiche 
gefunden, Der Ertrunkene, welcher erſt im Alter 


von 16 Jahren S ; 
ſigers in Schwardru war der Sohn eines Be⸗ 


t Ober ⸗ Thorner Stadenſed i 
(Bienenzuchtvereinsſitzung.) A er ei eilt: 
gung hielt geſtern der VBienenzuchtverein der Ober⸗ 
Thorner Stadtniederung auf dem Bienenſtande des 
Herrn Lehrers Batz in Ziegelwieſe eine Sitzung 
ab. Die Beſichtigung des Bienenſtandes ergab, 
daß faſt alle Völker, 6 Korb- und 7 Kafteuvölker, 
in der Volksſtärke auf der Höhe der Zeit ſtanden. 
Daß die erſte Honigquelle, die Baumblüte, bier 
gut von den Immen ausgenutzt worden war, de⸗ 
wiejen die vollen ſchweren Honigwaben in den 
Häuſern. U. a. hatte ein diesjähriger Schwarm 
in zwei Tagen nicht nur die 12 Mittelwände voll 
ausgebaut, ſondern er zeigte in der Oberetage 
ſchon glänzende Honigzellen. Ganz beſonders 
kräftig in der Brutentwickelung waren die drei 
Kaſtenvölker, deneu Herr B. im Vorjahre eine 
fremde Königin, die er ſich von Eistrupp aus 
Hannover hakte ſchicken laſſen, zugeſetzt hatte. Es 
wurden nur praktiſche Arbeiten auf dem Bienen⸗ 
ſtaude ausgeführt. So wurden zur Erweiterung 
des Brutneſtes mit künſtlichen Mittelwänden aus⸗ 
geſtattete Halbrähmchen in einige Brutränme der 
Häuſer gehängt. Ein Imker klagte fiber große 
Verluſte an Bienen infolge Maikrankheit. Infolge 
dieſer in Verſtopfung beſtehenden Krankheit ſterben 
die Bienen maſſeuweiſe dahin, ſodaß ſie oft den 
Jahresertrag verſagen. Honigwaſſerlöſung, der 
auf 1 Liter ein Theelöffel Bitterſals zugeſetzt wird, 
mittelſt einer Bürſte in feinem rühregen 
zwiſchen die Waben geſprengt, wurde als Heil⸗ 
mittel empfohlen. Man macht das Verfahren 
zwei Abende hintereinander. Für die näch 
Sitzung, die am 22. Juni ſtattfindet, wird be⸗ 
ſchloſſen, dem Bienenſtande des Imkerkollegen 
Herrn Seile in Guttan einen Beſuch abzuſtatten. 
Zwei Imker ſtellten freundlichſt ihre Fuhrwerke 
zur Verfügung. Mehrere Stunden blieben die 
Ye noch in gemüthlicher Unterhaltung bei⸗ 
ammen. 
Quflanten Weng 8 Blegslidhuhben elch uit 
au raunten ege en, we 
2950 Mk. bei der Fandfchaz zu Wartenwenber : um 
ſichert waren, nieder, auch wurde der Biegelofen 
erheblich beſchädigt. Das Feuer iſt dadurch ent⸗ 
Karten, daß Kinder mit Streichbölzchen geſpielt 
aben. 


Sport. 


Berlin, 1. Juni. i i 
tas ven in ( 105 8 Ar gu Berk 


Mannipfaltiges, 

(Schwerer Sturz.) Erbprinz Viktor 
von Ratibor und Corvey, Leutnant im Regi⸗ 
ment Gardes du Corps, ſtürzte am Dienſtag 
bei einer Uebung auf dem Bornſtedter Felde 
bei Potsdam mit dem Pferde. Zwei Züge 
ritten über ihn fort. Er erlitt einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch und ſchwere innere Verletzungen 
und wurde nach dem nahen Garnſſonlazareth 
gebracht. 

(Hitzſchläge.) In Berlin find in den 
letzten Tagen weitere Fälle an Hitzſchlag 
vorgekommen. Am Montag wurde der Ge⸗ 
freite Zenker von der 4. Kompagnie des 
Garde⸗Jägerbataillons auf einer in der 
ſtarken Hitze überaus anftrengenden Marſch⸗ 
übung nach Döberitz vom Hitzſchlag betroffen. 
Während der Uebung wurden nach einer 
Lokalkorreſpondenz eine größere Anzahl Jäger 
marode. Ein Theil fand Aufuahme im 
Lazareth, dort iſt der Gefreite Zenker am 
Montag Abend geſtorben. Die Hitzſchläge 
beim Jufauterieregiment in Paderborn er⸗ 
eigneten ſich, als das 1. Bataillon am Montag 


i Vormittag gegen 10 Uhr von einer Uebung 


zurückkehrte. Leutnant Graf Sparr, welcher 
am Hitzſchlag im Lazareth ſtarb, hat ſeiner⸗ 
zeit an der Expedition in China theilge⸗ 
nommen. 

(Zum Schutz gegen den Hitz⸗ 
ſchlag), der bei Pferden verhältuißmäßig 
leicht eintritt, hat der Berliner Spediteur 
verein ſeine Pferde vor den 5⸗Pfenuig⸗ 
Omnibuswagen wieder wie im Vorſommer 
mit den praktiſchen Sommerhüten verſehen 
laſſeu. 

S iachti g) iſt der Sekretär des Leder⸗ 
arbeiterverbandes in Berlin, Heinrich Belle 
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na en 


enger, Brunuenſtraße 102 wohnhaft. 
iſt nach der „Berl. Ztg.“ verdächtig, Unter⸗ 
ſchlagungen im Betrage von mehr als 20 000 
Mark begangen zu haben. Beißwenger, ein 
ehemaliger Weißgerber, verſah die Sekretär⸗ 
ſtelle ſeit 9 Jahren und redigirte gleich⸗ 
zeitig das von dem Verband herausge⸗ 
gebene Fachblatt. Die Defrandationen 
dürften mehrere Jahre hindurch verübt 
und durch falſche Buchungen verdeckt worden 
ein. 
i (Nach Unterſchlagung en), die 
muthmaßlich die Höhe von 60 000 Mark er⸗ 
reichen, iſt nach der „Poſt“ aus Spandan 
der Konkursverwalter Heger ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Das Verſchwinden 9.38, der 
durch richterliche Verfügung des Amtes ent⸗ 
hoben wurde, erregt größtes Aufſehen. 
(Prozeß Sanden.) In der Freitag⸗ 
ſitzung wurde das Thema der Unterdeckungen 
und valutaloſen Hypotheken behandelt. Kom⸗ 


In 


Kleidchen, 


Point-lace, 


Spachtel und bunte Kragen, 


Bekanntmachung. | 


Anf Grund der Pferdeaushebungsvorſchrift v 
(abgedruckt im Amtsblatt Nr. 21, Seite 1770 fubet die 
Pferdevormuſterung 


ſowie die Muſterung der 


kriegsbrauchbaren Fahrzenge 
(ämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazier⸗ 


m 


wagen) a 
Sonnabend den 14. Juni er., vormittags 8 Uhr, 
anf dem Leibitſcher⸗Thorplatz (Exerzierplatz vor dem Leibitſcher Thore) ſtatt. 
8 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf 


Die Fahrzeuge ſind gemäß 
dem Pferdevormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. 


Die 9 welche an die Fahrzeuge zu ſtellen ſind, werden 
Um Zweifel zu vermeiden, 


daß anti 8 direkt bekannt gegeben werden. 


entſprechen 


ſeine ſämmtlichen Pferde zur 
a 


der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, f . 
b. der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemiſchter Schläge unter 3 


ahren, 
„der Hengfte, 
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e auf beiden Augen blind ſind, 
e bei Be früheren Mufterung 


Der Herr Regierungs⸗Präſident i befugt, unker beſonderen Um⸗ 


ſtänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu laf 


2 en. 
Bei beſonderer Dringlichkeit iſt auch der ae (Birgermeifter) 


Giftes Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten 


Von der Verpflichtung zur Vorführung 8 n 
ezüg er von ihnen 


ferde 


Der Magiſtrat. 


louſenhemden 
8 fe he Me, jetzt 2565 Pf. 


Werth bis a Mt, jetzt DI, 45 Pf. 


Werth bis 1,75 Mi, jetzt 68, 58 Pf. 


zu geſtellen, welche annähernd den 


Nach 8 4 der Aushebungsvorſchrift ift jeder Pferbebefiger verpflichtet, 
ufterung zu geſtellen mit Ausnahme: 


5 gent find. oder noch nicht 
14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend ſind Stut 


derjeni en Pferdezahl, welche 17 ihnen zur 


en außer der geſetzlichen Strafe zu gewärtigen, 
ne zwangsweiſe Herbeiſchaffung der nichtgeſtelkten 


Er] merzienrath Lucas berechnete für die einzel-] Mitgliedes 
Der Auges! Burghalter war die Grundſchuldbank nur 


nen Tage die Unterdeckungen. 
klagte Eduard Sanden erkannte das ziffern⸗ 
mäßige Material au. Der Vorſitzende ſtellte 
feſt, daß in der Bilanz vom 31. Dezember 
1900 die Verluſte der Bank auf 56 Mill. 
Mark berechnet wurden. Eduard Sanden 
beſtritt die Richtigkeit der Ziffer. — Am 
Montag ſtellte das als Zeuge vernommene 
frühere Mitglied des Kuratoriums der deut⸗ 
ſchen Grundſchuldbank, Landesökonomierath 
Nobbe dem Angeklagten Heinrich Schmidt 
ein gutes Zeugniß aus und verlas ein 
Promemoria deſſelben, in dem Schmidt 
klagt, daß er in ſeinem Beſtreben, die Bank 
auf abſolut ſicherer Grundlage weiterzu⸗ 
entwickeln, durch Sanden verhindert werde. 
Der Zenge erklärte, daß er aus dem Kura⸗ 
torium ausgetreten ſei, weil er durch einige 
Transaktionen der Bank mißtrauiſch ge⸗ 
worden ſei. Nach Anſicht des früheren 


0 


en Juventut⸗Ausverkan 
Georg Guttield & Co. 


des Kuratoriums, „ 
Ablegungsſtätte für ſchlechte Hypotheken. Schön 

Mord und Selbſtmord.) In Turin = 
erſchoß ein Lentnant namens Luvione die be⸗ 
kannte Chanſonette Olga Wolf und tödtete 
ſich ſodaun ſelbſt. 


— —— ———— X — — h ͤ — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche n Danziger Produkten 
vie 


vom Dienſtag den 3. Juni 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 1 
Gerſte ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 668 Gr. 126 Mk. 5 
Erbien per von 1000 Tonne Kilogr. 

„tnländ. weiße 155 Mk. 5 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 112 Mk. 5 Ra 
per Tonne von 1000 Kiloar. inländ 
153 Mk. 


für 


5. Juni: 


Hafer 
152— 


5 


kommen Donnerstag den 5. Juni zum Verkauf: 


Bekanntmachung. | 


3. Februar 1900 


ermäßigt auf 0,80 Mk. pro 

groben Koaks ab Hof 
Thorn den 2. Juni R 

Die Verwaltung 


de näbtiiden ee ge, 


Zahn⸗Atelier 
Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 

Gerberſtraſe 31, II, im Haufe 

des Herrn Kirmes. 


Gasauſtalt. 
1902, 


nforderungen 


ur Ansfüh ru aͤmmt⸗ 
1 führung ſamm 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung kom⸗ 
pletter Eindeckungen von 
Pappe und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 


ft. Jung, Nagdetiernſlt. 


als kriegsunbrauch⸗ 
Mocker, Wilhelmſtr. 


betreffend die 


ebenflüſſe 


vom 7. Mürz 1895, 


Katharinenſtr. 1. 


Irdl. möbl. 
ill. z. verm. 


Ein Pferdeſtall 


nu 
3. derm. 


Mädchen- 


Werth bis 1,25 Mi, jetzt GB Pf. 


idw. Rleiderſchürzen, 


Werth 4 Mk, 


Herren-Hemden, 
Werth 2 Mr, jetzt 1, 25 Ml. 


An Wiederverkäufer wird von den hier angeführten Waaren nichts abgegeben. 


Für Diejenigen, welche in den Mo⸗ 
naten Juni und Juli d. Js. Koaks 
in Mengen von mindeſtens 100 
Zeutnern zur ſofortigen Ab⸗ 
nahme bei uns kaufen, iſt der 1 

tr. 


Polizei⸗ Verordnung 
Ansübung — Se en und 


auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 


iſt in Broſchürenform zu haben in der 


C. Dombrowski“ nhdrukerei, 


imm. m. ſep. Eing · 
ppernikusſtr. 39, III. 


Kloſterſtr. 11, Busse, 


emden, 


jetzt 1.25 Mk. 


Werth bis 4 Mk., 


Öuch- u. Suxkin- Ausschnift. 


Reelle Waare bei niedrigen Preisen. 


Empfehle Anzugstoffe, Paletotstoffe, Hosenstoffe, 

Jagdloden, Sportloden, imprägnirte Loden, Damen- 

foden, Cheviot, gezwirnte Buxkins, Livröe- und 
Wagentuche, Pult- und Billardtuohe. 


Tuchhandiung Car Mallon, Thorn, 


| Altstädt, Markt Nr. 23. 


Reste sehr billig. = 


Metall- Putz- Glanz 


Amor 


ist 
das beste. 
In Dosen à 10 Pl. überall zu haben. 


Fabrikanten: 
Lubszynski & Go., Berlin NO. 


— 


Mann 4 8 


„Trilby“ 3½, 4, ö u. 7 em breite 


— 


leider; jede Farbe lieferbar, 
tresse 14 Pfg. und 


„Porös“ Kragen-Einlage 4—7 ctm. 


auf den Kartons. 
(Neu!) „Helga“ (praktisch 
tundgewebt.Kleiderstoss mitMohair-) 


ruby“ 


Unter obigen Namen fordern bei: 


Lewin & Littauer, Thorn. 


in Fr dem Geschäft darauf achten, dass nur obige echte 
Fabrikate der Erfinder mit Stempel „Mann & Stumpe“ 
auf jeder Borde ausgehändigt werden, dann ist Miss- 
ausgeschl 
85225 4 Slumpe, Barmen. 


brauch unserer Namen und 


Damen-Jacken, 
Werth 2,50 Mk, jetzt 1, 2 Mk. 


Damen-Hemden, 
Werth bis 1,75 mt, jetzt DD Pf. 


Damen-Hemden, 


Alle wissen es? 


umge‘ 


— — 


gerungsborden zum Ausbessern der 


Mann &. Stumpe’s Mohalr-Schutrborden: 
„Königin“ mit breiter echtfarb, Mohair- 


„Original“ 10 Pfg. pr. Mtr. sind im Ge- 
brauch die besten, mithin die billigsten! 


nur echt mit Firma „Mann & Stumpe“ 


sen 
ar fertig zum Gebrauch; Rückseite un- 
edingt mit Stempel „Mann & Stumpe“, 


Hamburg, 3. Juni. Rüböl ruhig, loko 5 
Kaffee ruhig Umſatz 1500 Sack. 
ruhig. Standard white loko 6,70. — Wetter: 

0 | 


— Petroleum 


Continental 


Beſter PNEUMATIC 


Fahrrad und Automobil. 


ES Continental Gaoutchoue & buttag. Co., Hannover = 


Sonn.⸗Aufgang 3.49 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.21 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.19 Uhr. 


jetzt 1,75 Mk. 


Hübſche, im Garten, nahe am Wald 
gelegene Wohnung von 3 Zimmern 
als Familienwohnung oder auch mö⸗ 
blirt (eventl. mit Pferdeſtall) per 1. 
Juli zu vermiethen. Dieſelbe eignet 
ſich auch vorzüglich als 


Sommerwoßnung. 
agen Kaſernenſtraße 9, pt., l. 
rt. Markt 39 
iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 
Mellienſtraße 89, 2. Etage, herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 5 Zimm., Balkon, 
Mädchenzimmer und reichl. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet ſoſort zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 15. 
Daſelbſt ſind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen. 


Die 2. lage Seglerſr. 7, 

beſtehend aus © Zimmern uud größ. 

Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


Shüne Sonmerwohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, gr. Garten, 
nahe der Eleklriſchen, vermiethet 
P. Gehrz, Meilienftr. 85. 


Kleine Wohnung 
nebſt Werkſtelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), ſowie 2 große 

8 Zimmer nebſt Küche fof. z. vermielhen. 


Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 
Foce ont wohl. Fuel 
mit ſchöner Ausſicht, vom 1. Anni 


oder früher zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 28, III. Zu erfragen bei 


M. Suchowolskj, Seglerſtr. 31, 
Möbl. Zimmer 


und Kabinet, part, ſof. z. vermiethen. 
Herm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


* 1 r 
Gut möblirtes Zimmer 
mit fep. Eingang zu vermielhen 
Gerechteſtr. 30, III. I. 
Möbl. Zimmer von ſoſort zu 
vermiethen Neuſt. Markt 18, U, 
J Mausolf. Meld. von 1 Uhr ab. 


Möbf. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß Strobaudſtr. 20. 

1 — m. m. Ka 
v. 1. 


b. 
i bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 


ist 


— — 


— 
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Ad. Kuss, Thorn, If $ 


Schillersr. 28, Fabrikation von Trauringen in Gold 


ostempelt: „wi - 
Spezialgeſchäft für Obſtweine und r 9 e 
Beerenweine, Südfrüchte und 1000 Feingehalt, per Gram „ 1.05 Mk. Fagon Wird 
e 1000 57 7 Be 5 1.80 77 nicht 
rg Ar ie 70 1000 „ ” 2 0 „ berechnet. 


900/1000 8 5 W . 300 , 
Reichhaltiges Lager in Goldwaaren u. Uhren jeder Art. 
Walther Kolinski, Thorn, Gerherstrasse 3333, 
gegenüber dem Cafe Kaiserkrone. 
Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Uhren-Reparaturwerkstatt. - -. Goldschmiedewerkstatt. 


Pa. Export⸗Apfelwein aus 


Reinetten : 

Ein etwas hochfarbiger, kohlenſäure⸗] 

reicher, geſunder Apfelwein mit milder | 

Säure und gutem Fruchtbouqnet. 1 

Fl. ca. “/ Ltr. exkl. 35 Pf., 10 Fl. Ak 

3 Mk. und Champagnerfl. exkl. 40 Pf., 
10 Fl. 3,50 Mt 


Johannisbeerwein roth: 


Ein tadelloſer, c gelungen f Be ın ea ern 8 AN ; 

der eine in jeder Hinfi I — 

Imation von Gädwein darſtelt“ — Monogramme, Zierschriften und Wappen. & 
N 


Fl. eg. / Ltr. exkl. 80 Pf, 10 Fl. 
2 1 Pf., 10 F 3 
Jobannnisbeerwein weiss: 
Die Qualität ift dieſelbe wie rother 
Johannisbeerwein, durch die goldgelbe 


zur Saat: 


Farbe und die mi üd⸗ 2 
when Zrodenbeenweinen“ 106 Um mit dem aus der Konkursmaſſe übernommenen Waarenlager BE Möhren, 
1955 % Ltr. exkl. 80 Pf, 10 Fl, ſchleunigſt zu räumen, beginne ich 4 — 
ae uzer 
rübeerwein: itt f d 1 , 
Ein A mäßig wid Erdbeerwein au wo E n 4. un Rothklee, 
A ; Weissklee 
900 . Ar. intl. 1 Mr, 10 Fl. einen großen Schwedi schkiee 
7 5 N 
Ibeerwein : 8 
Ein n ‚he 8 85 Gelbkleg, 
die Mrantige Net junger Slachelbeer. f Thimothee, 
e e 80 f, 10 Fl. 0 Seradella, 
heidelbeerwein süss: Reypräser, 
Ein a au Portwein { Fl Virginia-Mais, 
u , Ut erl. 75 Pf, 10 öl. u jedem nur annehmbaren Preiſe. 0 , Pte, 
 Beidelbeerwein herb: E 8 benlehır INermISeHUNGEN 
g Damen- und Kinder -Konfektion, Kielderstoffe, BF] aan 
un 3 eg 
EEE an an on v. Seidenstoffe, Waschstoffe, ONE 


Sämmtliche Weine find garantirt | f 
rein und von ganz hervorragender 
Qualität und dürfen für Kranke, Re⸗ Bis 
konvaleszenten und Geſunde als ſehr BR 
empfehlenswerth bezeichnet werden. 
Ueber 100 Aerzte Zeugniſſe, 
Analyſen, Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von königl. Kliniken und]! 
Lazarethen. 


22 goldene und silberne 0 
Medaillen. 5 


— —— — — 


De ee 
Datunftempel! 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
6 füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende BD 
Addrüice ſtets mit Datum: Bes 
zahlt, Angenommen, Ant: P 
wort, Erhalten, Eingetrag. ® 
(Leine Reparaturkoſten, da ſtets 9 
Gratisneunachlieferung erfolgt. 
(Erhälllich bei 
Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


Adam Kaezmarkiewicz sche 


einzige, echte altrenommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe ele. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite⸗ u. Schuhmacherſtraße. 


Kinderwagen 


Samen-öpezial-Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenfte, 


Arran 


in altbekannter vorzüglicher Qua⸗ 
lität, jeden Dienſtag und Freitag. 


Viktoriahrauerei l. m. b. l. 


1 frdl. m. Zim. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6.. 


Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe, Portleren, 
Blousen in Wolle, 2 
Seide u. Battist, Kostümröcke u. Waschkleider. 


Suslav Elias. 


Banhölger, 


Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, ſowie I 
Fußleiſten, Kehlleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und 
Ruundſtäbe ꝛc. in ſauberer Ausführung, 


Lohnſchnitt 


unter ſorgfältigſter Holzausnutzung und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen auf meinem Dampfſägewerk, N 


Ausführung 


kompletter Bauten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen 
und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Preiſen. 


L. Bock, Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


Pelze und 
Pelzwaaren 


8 werden während des Sommers 
— zur ſorgfältigen Aufbe⸗ 
wahrung gegen Mottenſchaden in beſonderen zu 
dieſem Zwecke hergerichteten Räumen angenommen. 


©. G. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 
Jernſprecher 306. 


Uniformen 


und 


Ausrüstungsstücke 


in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlt 


J. Doliva, Artushof. 


| 2 tatsächlich oas eslo. 
Ä In der Chat iſt Ori das ficherfte, wirffamfte, zuverläſſigſte, 


Insekten-Cötungsmiftel 


ſpeziell für Fliegen, Flöhe, Käufe, Kakerlaken, Schwaben ꝛc. Aus den 
zahlreichen Anerkennungsſchreiben: „Ori iſt famos.“ — „Ihr Ort 
wirkt koloſſal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half beſſer 4 
wie andere Sachen.“ — „Derwende blos nur noch Gri.“ Jede * 
Originalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo 10 5 t beim Einkauf.« Preis 
pro Flaſche 30, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe ſich auch 
nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut aufreden. Der Gribläſer 
„Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Gri 60 Pfg. 
In Thorn in den Drogerien von Anders & Co., B. Bauer, Hugo 
Claass, Anton Koczwara, F. Koczwara Nachfl., Paul Weber. In 


Bernstein & Comp., 


Heiligegeiſtſtr. 12. 


Wäſche 


aller Art wird ſauber, gutſitzend und 
billig angefertigt. 


Spezialität: 
Hemdenklinik. 


Schuhmacherſtraße 2, Hof II. 
1 Heirath vermittelt 
U 1 6 h 6 Frau Krämer, Leipzii 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 BR 


Wanderer-Fahrrad 


erbielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 


Walter Brust, Thorn. 


Drogerie. 
Ein gut möblivtes Vorderzimmer Fi Hsins 
u u 


Vertreter: von ſofort zu vermiethen Ui 3 


Jakobſtr. 9, U. . If. 15 Mk. z. v. Gerechteſtr. 30, L. . 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| Himbeer-S 


Hochfeine Gastlebay- 
latjesheringe, 


ff. lange 
Malta⸗Kartoffeln 


5 empfiehlt 
Heinrich Netz, 
se 1. Heiligegeiſtſtr. 11. 


eleph. 56. Teleph. 289. 
In Zucker eingelochten 
aft, 
1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 


Kirsch-Saft, 


1 Ctr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Zitronen- Saft, 
1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Erdbeeren- Saft, 
1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,75 Mk. 
Himbeer-Saft, 
ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk. 
Zitronen-Essenz, 
ausgepreßt in Flaſchen, 
a 0.80, 250 N 1,50 Mk. 
Essig-Essenz, 
Fl. = tr. Sprit⸗Eſſig, 0,90 Mk. 
Weinessig- Essenz, 
1 Fl. = 8 Ltr. Weineſſig, 1,25 Mk. 
Apfelwein la, 
garantirt reiner Naturwein, 
Fl. 0,45 Mk. 
Apfelwein I, 
ſehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaſchen billiger. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
Telephon Nr. 252. 


Kinderkleider, Boa-Enden, 
Volants, | 
Röcke, Balayeusen, 


werden in hochſtehende Falten (Har⸗ 
monikafalten) gebrannt bei eintägiger 
Lieferzeit. 


J. Strohmenger, Atelier, 


Baderſtraße 19. 


Kalk, Zement, 


Gyps, Theer, Karbolineum, 
apappe, 
Kohrgenehe, Ehanröhten, 
Franz Zährer, Thorn. 


In frequenter Geſchäftslage wer⸗ 
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter G. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Culmerſtraße 5. 


Laden, in welchem ſeit 40 Jahren ein 


7 2 
Kolonialwagrengeſchäft 
betrieben wird und Schankwirthſchaft 
ausgeübt werden kann, iſt mit oder 
ohne Wohnung von ſofort oder ſpäter 
zu_bermietgen. Adolph Jacob. _ 
‚Den von Herrn Heinrich Arnoldt 

jeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 


A. Stephan. 
ine 


möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 


oon ſofort zu vermiethen. 


P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


Ipel ſchin möbl. Zimmer 


it auch ohne Burſchengelaß zu ver⸗ 
ae Gerechteſtr. 30, IL, r. 
— 7 — 

Möbl. Wohnung m. Vurſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, 1. 
Ein möbl. Zinm., m. jep. Eingang 
b. 1. Juni billig z. v. Paulinerſtr. 2. 
Großes möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Bacheſtr. 10, pt. 

In unſerem Haufe, Breiteftr. 37, 
1. Etage, iſt das 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 
zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 
horn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Horschatich Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Brüdenftr. 20 vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Auf Wunſch kaun auch 
Pferdeſtall und 2 heizbare Lagerkeller 
zugetheilt werden. 

A. Kirmes, Eliſabelhſtraße. 


Balfonmohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplaßz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 


Briefen bei L. Donat, Löwen⸗Drogerie. In Mocker bei Bruno Bauer, verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Schöne Kellerwohnung 


7 i 
mäbl. Zinner ſofort zu vermiethen 


Bismarckſtr. 3, Wilhelmſtadt 
——— —— ——— — 


